
r

EllIJIelpreis 1 SehilJiJaa

Organ der demokratischen Einigung

und ferti2e Fahnen
uus dem

Kaufhaus

Pöchhacker
Waidhofeo 8. Y., Tel. 23

:-::)
cker
f 23
-

Nnmmer 19 (70. Jahraanz) Freitag, 13. Mai 1955Waldhofen 8. d. Ybbs

Der Slaalsverirag wird um Sonnlag unlerzeichnel
Die Botschafterkonferenz in Wien, die

am Montag, dem 2. ds. ihre Verhand­
lungen begonnen hatte, erzielte rasche
Fort chritte und e verblieb nur ein Ar­
tikel, über den keine Einigung erreicht
wurde. über die en Artikel werden die
Außenmini tel' elbst die Ent cheidung
fällen. Die Vorbereitungen zur Außen­
mini terkonferenz ind bereits im \'011-
ten Gange und die "Großen Vier" haben
bereit ihr Er cheinen am Wochenende
zugesagt und die Unterzeichnung d
Staatsvertrages kann am Sonntag erfol-

Im Belvedere vollziehl sich ein wellgeschichllicher Slaoisoki
gen. Die Unterzeichnung zeremonien
werden im großen Kuppelsaal de Bel­
vedere erfolgen. Am Ta,ge der Unterzeich­
nung de Staatsvertrages wird im Schloß
Schönbrunn ein großer festlicher Staat -

empf'anz lattfinden. Hiezu sollen bei
1.000 Per onen eingeladen werden und
zwar die Mitglieder der vier Delegatio­
nen, die ö tcrreichi ehe Regierung .m it
den Spitzen der Behörden. das Diploma­
tische Korp und die hervorragend ten
Vertreter von Wi rtschaft und Kultur.
Große Anforderungen teIlen die kom-

menden. Tage an die Sicherheitsbehör­
den. Die Auffahrtsrouten, welche die Au­
ßenmini tel' benützen, müssen gut be­
wacht werden. Außer der verstärkten
Sicherheitswache. werden 400 Kriminal­
beamte eingesetzt. Sobald der Abschluß
des S t a a t s ver t r a z e sendgültig ze-
ichert ist, wird das Kabinett dem Bun­
de prä identen, Dr. h. c. K ö r n e r, vor­
schlagen, daß Außenminister Ing. Dr. h.
c. Leopold F i g I zur Unterzeichnung
des Staatsvertrages ermächtigt und dazu
mit einer Unterzeichnung vollmacht aus-

ge tattet wird. Dieser Be chluß wurde be­
reits vom Ministerrat zefaßt. Ferner wur­
de auf Antrag des Außenministers be­
schlossen, noch in diesem Monat eine
ö terreichische Delegation zu wirtschaft­
lichen Vorverhandlungen nach Moskau
zu entsenden. In diesen Vorverhandlun­
gen soll eine Li te jener Waren aufze­
stellt werden, die Österreich als Ablöse
für das Deutsche Eigentum an die Sow­
jetunion liefern soll.

Im Juli Konferenz uul höchsler Ebene
Prä ident Ei enhower hat eine Zu-
timmünz dazu gegeben, daß die Regie­
rungen der drei We lmächte die Sowjet­
union zu einer Konferenz der .,Großen
Vier" auf höch tel' Ebene, das heißt auf
der Ebene der Regierung chefs, einladen.
Die Konferenz zwischen Eisenhower,
Eden, Bulganin und Edg. Faure .011 im

Juli in der Schweiz stattfinden. Damit
hat Eisenhower dem Wun eh Englands
und Frankreichs nachgegeben, obwoh 1
die amerikanische Regierung ursprüng­
lich lieber zuer t ein Treffen der vier
Außenmini tel' über europäische Pro­
bleme und die deutsche Frage gesehen
hätte.

VergeßI Südlirol nichi
Eine ange: ehene Ti rol r Zeitung ver­

öffentlicht folgenden Appell an die füh­
renden Männer Ö terreich : "Ö terreich
kann sich nur auf eine 1 eutralität f'or­
mel einJa en, die eine Rechte und Pflich­
ten hinsichtlich Südtirol unangetastet
läßt und die nicht al Verzicht auf Süd­
tirol au gelegt werden. Ö terreich muß
in die er Situation darauf dringen, daß
nicht nur da. Pari er Abkommen eiten
Italiens besser eingehalten werde, on­

dern daß zusätzllche Sicherungen für den
Schutz Südtirol eingerichtet werden. Es
sei hier daran erinnert, daß für die Re­
gelung der Minderheitenfrage diesseits
und jen eits der neuen italieni ch-juao­
slawi ehen Grenze eine Schiedskomrni -

sion vorae ehen i 1. Etwas Ähnliches
sollte auch für Südtirol ze chaffen wer­

den. Der Ab chluß des Staatsvertrages
und die vorgesehene Neutralität erklä­
runz Österreich ind nicht nur für
Öst-erreich Ereignisse von größter und
entscheidender Tragweite, sondern auch
für Südtirol. Tod oder Leben unseres
Südtiroler Volk teiles ind mit im Spiel.
Darum ei an die führenden Männer, die
ich mit oviel Umsicht, Klugheit und.Mut
um Österreich endgültige Befreiune be­
müht haben, der eindringliche Appell
ge:richtet: .Veraeßt Südtirol nicht!'"

AblprösesSpringer 70Jahre oll
Der Abt von Seiten tetten, Dr. Theodor

.S p r i n z e r, vollendete am 9. ds. das
70. Lebensjahr. Er wurde arn 25. August
1920 zum Abt de Stiftes gewählt. Seit
1931 ist Abt Springer Prä es der öster­
reichischen Benediktinerkongregation Im­
maculata und Superior de Benediktiner­
kolleg . Abtpräses Springer bekleidet
auch seit der Konstituierunz der Konfö­
deration der Benediktinerabteien deut­
scher Zunge (1924)das Amt de Präse.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Der neue Wiener Südbahnhof wird,

nach Angaben der Architekten, größer
sein al der Westbahnhof. Die große
Bahnhofshalle mit den Gepäck aufbe­
wahrungsräumen und das daran ange­
baute Restaurant sind bereits im Roh­
bau fertig.
Die Mutter des Außenministers Ing.

Dr. h. c. Figl, Frau Josefa FilZl, ist in
Rust, Bezirk Tulln, im 82. Lebensjahr
an allgemeiner Alter schwäche gestor­
ben.
Auf dem Wienel· Kahlenber� sind die

Arbeiten für die Errichtung eines Rund­
funk- und Fernsehmastes im Gange. Das
Bauwerk wird eine Höhe von nahezu
130 Metern erreichen. Der auf einem
turmähnlichen Bau montierte siebzig
Meter hohe Stahlma�t erhält eine Fern-

eh- und UKW-Sendeantenne. Der pro­
Yi· ori ehe Wiener Fern eh sender 011 be­
kanntlich chon zu den Salzburger Fest­
pielen in Betrieb genommen werden.
In einem Klassenzimmer der Haupt­

schule in Landeck ereignete sich ein
chwere Unglück, wobei sieben Schüler
teils . chwer, teils leichter verletzt wur­
den. Ohne Wi sen de Lehrer nielten
mehrere Schüler vor Beginn der Unter­
richts tunde mit einem elb t gebastelten
Transformator, einer Zündschnur und
einer Sprengkapsel. Es kam zu einer Ex­
plosion, wobei einem Schüler sämtliche
Finger der linken Hand weggerissen
wurden. und ein Schüler im Gesicht und
arn Bauch verletzt wurde.

AUS DEM AUS L A N 0
Die Alliierte Hohe Kommis ion in

Westdeut chland hat arn 5. d. die Be­
endlaung des zehntähriaen Besatzungs­
l'e�imes in Westdeut chland proklamiert.
Im Namen ihrer Regierungen erklärten
die drei Hochkornrni säre: "Da Besat­
zungsstatut ist aufgehoben. die Alliierte
Hohe Kommission und die Dienst teIlen
der Lande kommissäre in der Bundesre­
publik sind abgeschafft."
Der Herzog von Edinburah, der Gatte

Königin Elisabeths, richtete an die bri­
tische Pre e den Appell, das Privatleben
der KönilZsfamiIie zu respektieren. Bei
einem Empfang, an dem zahlreiche He­
rausgeber und Redakteure teilnahmen,
bat der Herzog, immer daran zu denken,
"daß un ere Fehler niemals vergessen
werden" ..
Der von manchen 'Soziusfahrerinnen

auf Motorrollern praküziertefjamenreit­
sitz ist im Kanton Zürich auf Grund
eines Gericht beschlus e verboten wor­
den. In der Anordnung heißt es: Eine
Person darf nur dann auf dem Motor­
rad mitgeführt werden, wenn sie den
Sitz, den Handgriff und beide Fußra­
sten bestimmungsgemäß benützt. Die Po­
lizeiorgane wurden angewiesen, Motor­
radfahrer anzuzeigen, die eine zweite
Person im Damenreitsitz mitnehmen, da
dadurch das Gleichgewicht de Fahrzeu­
ges gestört und der Verkehr gefährdet
wird.
Aus dem Gebiet von Lillehammer in

Norwegen wird über eine unzewohn­
liehe Tiertraeödie berichtet: Ein R udel
von hundertfünfzig Rentieren kam dort
auf einem verei ten Berghang einer Fels­
wand zu nahe. Die ersten Tiere türz.ten
in den Abgrund und die anderen türm­
ten hinter ihnen her ins Verderben. Alle
hundertfünfzig Tiere wurden getötet.

Das indische Parlament hat ein Ge-
etz verab chiedet, das den Hindufrauen
das Recht lZeben wird, eine Eheschei­
dnn� zu verlanlZen. Damit wird mit einer
vier Jahrtausende alten Tradition gebro­
chen.. Gleichzeitig vird die Polygamie
unter Strafe gestellt.
Die amerikanische Armee beabsichtigt,

in Grönland einen Tunnel durch das
ewi�e Eis zu treiben. Dieser Tunnel oll
Thule, den amerikanischen Vorposten
in der Arktis, mit anderen Stützpunkten

in Grönland verbinden. Der Stollen­
durchtrieb oll 30 Meter unter der Ei -

oberfläche erfolgen, da in dieser Tiefe
eine Temperatur herr cht, die we ent­
lieh höher ist als die Lufttemperatur an
der Oberfläche. Durch den Tunnel wer­
den Elektrozüge auf zwei Schienen trän­
gen den Tran port von Truppen und Ma­
terial durchführen können.
Papst Pius XII. kündigte in einer An-

p rache vor Arbeitern auf dem Peters­
platz an, daß in Hinkunft das Fest des
hetliaen Josef, des Zimmermanns, von
der katholi chen Kirche am 1. Mai he­
gangen werde.
Der englische Premierminister Eden

gab bekannt, daß die allgemeinen 'Wah­
len zum eualischen Unterhaus für den
26. Mai au geschrieben werden ..

Eine Löwin namens "Saida", die
einem in der französi ehen Stadt Bor­
deaux ga tierenden Zirkus gehörte,
schlüpfte aus ihrem Käfig. den der Wär­
ter irrtümlich offengelas en hatte. und
pazierte in die Stadt. Ein kleine Kind
lief chreiend davon, die 'Löwin hinter­
her. Da dem Kind jedoch nicht passiert
ist, dürfte e dem Raubtier mit der
Menschenjagd nicht ehr ernst gewesen
ein. Die Polizei perrte das ganze
Stadtviertel ab und die Wärter brachten
"Saida" wieder in ihren Käfig zurück.
Sie hatte gute Reklame geleistet. .

Zwei Manuskripte, in denen die Rei­
sen des Kolumbus naeh Amerika be­
schrieben werden. sind in London für
3200 Pfund Sterling (rund 225.000 S)
versteigert worden. Sie tammen aus den
Archiven einer veneziani ehen Familie,
deren, Name ebensowenig bekanntgegeben
wurde wie derjenige des Käufers.

Allgemeine Wehrpflichi
in Öslerreich

Bei einer Junabauerntazunz kam
Staat sekretär G r a f auf Fragen um das
Bundesheer zu sprechen und agte unter
anderem: Die Botschafterkonferenz hat
Auf- und Au bau, Art und Errichtung des
neuen Heeres, im großen gesehen. in die
Hände der österreichischen Regierung
gelegt. Das war auch richtig, denn jede
Ein chränkunz wäre mit der Österreich
zugedachten Souveränität unvereinbar
gewesen. 'Wir haben uns zur bewaffneten
Neutralität bekannt. Es be teht darum
kaum ein Zweifel darüber, daß wir von
dem un nunmehr zu tehenden Recht Ge­
brauch machen und ein Bunde heer auf­
stellen werden. Wie fa t alle europä­
i chen Staaten, werden wohl auch wir
uns zur allgemeinen Wehrpflicht ent-
chließen müssen. Dies ist die billig te
und ausbildungsmäßig be te Form. Sie
verhindert die 0 gefährliche Verpoli ti­
sierung und ermöglicht die Bildung des
notwendigen Staatsbewußtseins. Tempo,
Größe und Umfang werden wohl von den
wirt chaftlichen Möglichkeiten bestimmt
werden. Alle bi her erschienenen An­
gaben über die Stärke de zukünftigen
Heere, die Dauer der Dien tzeit usw,
sind reine Vermutungen. Darüber kann
er t nach Schaffung eines neuen Wehr­
gesetzes Regierung und vor allem das
Parlament ent cheiden. Unserer österrei­
chi ehen Heimat erwächst im mitteleuro­
päischen Raum eine große Mission, de­
ren Erfüllung die Heimat unserer Ju­
gend überträgt.

Feslliches Waidhofen - Bischofempfang .

Der Herrgott hat e gut mit uns ge­
meint und am 7. ds. zum Bischofempfang
und Pirmsonntag, den 8. ds. die Waid­
hof'nerf'arben ausgehängt: weiße Wolken
arn blauen Himmel. Seine Exzellenz, der
hochwürdigste Bischof-Koadjutor DDr.
Franz K ö n i ,g, traf Samstag, den 7. ds.
in Begleitung seines Sekretärs, Msa, Fer­
dinand W i m m er, eines geborenen
Waidhofner , pünktlich 17 Uhr ein und
wurde am Gittertor zunächst vom Bür­
germeister der Stadt, Franz K 0 h 0 u t,
dem Vorsitzendenstellvertreter Direktor
Paud P u t zer, und dem Bürgermeister
'der Landaemeinde Dipl. Inz. Ludwie
H ä n sie r, mit herzlichen Worten be­
grüßt. Mit klopfendem Herzen, aber fri-
eher Stimme sprach der kleine Paul

S te pan e k einen poetischen Willkomm­
gruß (von Dr. Lotte S te z e r) und die
kleine Il e P ö c h h a c k er überreichte
mit einem schönen Knix ein prächtige
Blumenbukett. Zum Empfang hatte sich
eine Anzahl der neugewählten Gemeinde­
räte von Stadt und Land Waidhofen ein­
gefunden, ferner die Direktoren unserer

Schulen, Profe or 0 kar Bau man n.

Regierung rat Dipl. Inz. Han S c h l a g­
r a d I, Dipl. Inz. Hans E g ger, Regie­
rung rat Jo ef Kor nmüll er, Schul­
rat Friecltrich Hel met s chi ä ger, die
Mitglieder des Pfarrkirchenratf'1i und der
Pfarrbeirat. Die katholische Jugend und
die Jungschar hatten mit ihren Bannern
Auf tellung genommen; wie immer be­
sorgten die Katholi ehen Pfadfinder UIIl­

ter dem Kommando des FeLdmei ters
Franz Ren n erden Ordnungsdien t,
Kolping tell te die Musik unter Stabfüh­
rung des Kapellmei�ters Ernst H a r, t­
l i e b. An einem langen Spalier
vorüber, durch das Kirchentor, da eben
erst fertigge tellt worden war, zog der

Bi chof in die chöne gotische Halle ein
und wurde vor dem Hauptaltar vom

Stadtpfarrer Prälat Dr. Johann La n d­
li n g e r im Namen der ganzen Pfarrge­
meinde ehrerbietig begrüßt, der betonte,
daß wir in unserem jungen Bischof nicht
nur den Gelehrten von internationaler
Bedeutung sehen, sondern vor allem den
vom Hl. Gei t elb t bestellten Oberhir­
ten un erer Diözese. Anschließend er­
teilte der Bischof an einige Erwach ene
da heilige Sakrament der Eirmung.

Muttertaesfeler

Um 20 Uhr zog der Bischof unter fe t­
lichem Geläute in die überfüllte Kirche
zur Muttertag feier ein. Prälat Dr. L a n d­
li n ger zelebrierte eine Gemeinschafts­
mes e; nach dem Evangelium sprach der
Bi chof von der Kanzel aus über das
Thema "Mutter und Familie" überaus
ernste und beherzigenswerte Worte; er

zeigte die großen Gefahrenmomente, die
im Zeitgeist liegen, auf und hatte erarei­
fende Worte, wohl auch aus dem Er­
lebnis seiner eigenen Mutter, über Wür­
de und Segen. der Mutterschaft. Die klei­
ne Gerlinde Zen ta sprach das Gebet
für die lebenden und ihre Mitschülerin
Carola S c h m i d t für die bereits vcr-
torbenen Mütter; beide stellten die dem
dankbaren Gedenken an die MüHer ge­
weihten Kerzen auf den Altar. Si n d
Mütter nicht Licht für ihre
Kin der?

FirmunlZ
Schon vom frühen Morgen an sah man

Sonntag, den 8. ds. die Firmlinge mit
ihren Paten und Patinnen in die Stadt
kommen; die Mädchen in weißen
Kleidehen und Kränzlein im Haar, die
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Buben mit einem Sträußlein an der
Brust. Nach der Bischofsme se um 8 Uhr
empfingen rund 350 Kinder in der
Stadtpfarrkirche das HI. Sakrament der
Firmung, die meisten. aus den Dekanaten
Waidhofen, Haag, Amstetten. Ybb und
Scheibbs; au Wien wurden 5 Pirmlinee
gezählt, au der Steiermark 6 und aus
Oberösterreich 15, vorwiegend aus dem
Traunviertel. Jedenfall hat der große
Zustrom erwiesen, daß die alte Eisen­
stadt namentlich für Ybbstal und Most­
viert�l, eine günstige Firmstation i t, die
darum außer dem üblichen Turnu der
Generalvisitation jedes zweite Jahr den
Besuch de Bi chof zur Erteiluns der
Firmung erwanten darf.

Bekenntnisfeier der Kath. Juaend
Wieder wie so oft früher zogen 1.000

junge Menschen, Burschen und Mädel
im den Pfarren des Dekanates Waid­
hofen a. d. Ybbs, Sonntag nachmittags
14.30 Uhr unter fri chen Liedern und
Märschen der Kolpingkapelle und Kon­
radsheirnerrnusik vom Schillerplatz aus
durch die Untere Stadt und über den
Freisinzerbera zur Mariensäule, wo ich
bereit der Jugendbischof Österreich,
un er Bischof-Koadjutor DDr. Franz
K ö n i g, der Kleru der Stadt, die J'!­gend eelsoraer der Dekanatspfarren. die
beiden Bürgermeister und eine Anzahl
Fe tgäste eingefunden hatten. Die Kund­
gebU!ng wurde mit einer Begrüßungsan­
sprache de Dechantes Dr. La n d­
li n ger eröffnet;' dann sprach Dr. Lette
S t e ger mit jugendlichem Elan, aber
auch aus der Tiefe religiöser Überzeu­
gung und Liebe zur Jugend über das
katholische Frauenideal. das un in Ma­
ria, der Mutter des Herrn, ze chenkt i t.
Die feill1J inniaen Worte über Reinheit
und Mütterlichkeit machten auf die Ju­
gend einen tiefen und, 0 hoffen wir,
nachhaltigen Eindruck. Der zweite Fe t­
redner Profe SOl' Dr. Ern t Wer n e r,
nahm 'Stellun,g zur Frage: Die katholi­
sche Männerbewegunz und die Jugend;
be aat doch die Losung diese Jahre:
"Männer, traget Sorge für die Jugend!"
Wuchtig baute er seine Grundsätze auf
wie einen unerschütterlichen Turm, über
dem die Fahnen Rot-weiß-rot und Weiß­
gelb sieghaft flattern. In der Stadtpfarr­
kirche wurde der Schlußakt mit einer
programmatischen Rede des Bi chofs ge­
setzt der auch einer Reihe von Burschen
und 'Mädels die Sendung erteilte. Ergrif­
fen von. dem großen Erlebnis des Tage:
trennten ich die einzelnen Gruppen, um
nach Hause zurückzukehren. Der Tag
hatte dem Bischof viel Arbeit und An­
strengung gekostet, aber auch, wie ich
seinen Äußerungen entnehmen ließ. rei­
che Befriedigung. Montag früh rei te
Seine Exzellenz weiter, um in Windhag
Generalvi itation zu halten, und traf
schon um 15 Uhr de selben Tage aus
dem gleichen Anlaß mit dem Dechant in
Gö Hing ein. Waidhofen dankt dem Bi­
schof der uns den 7. und 8. ds. zu einem
solch: erhebenden Fest werden ließ!

Aus
Stadt und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 1. ds. ein
Knabe E l' ich L e a n der der Eltern
Johann und Johanna So n nie it ne r.

Maurer, Zell a. d. Ybbs, Burgf'riedstraße
2. Am 4. ds.' ein Mädchen I n g r i d H e r­
ta der Eltern Josef und Ingrid Lei t­
!IlJ er, technischer Angestellter, Sonntag­
berg, Bruckbach 126. Am 7. d . ein Kna­
be A n ,t 0 n der Eltern Anton und und
Leopoldine T e u f e 1, Landwirt, Ybb­
sitz, Rotte Großproliing 36. Beste Glück­
wünsche!
Eheschließun�en. Vor dem hiesigen

Standesamt wurden ,getraut: Am 7. ds.
Walter HaI' tm an n, Hilf arbeitel"
Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse 9
und Hedwig R i ,t t, Hausgehilfin, Waid­
hofen a. d. Ybb -Land, 1. Kreilhofrotte
20. Besten Glückwunsch!
Todesfälle. Am 29. April Margarete

Tr u n fell n, e r, Pensionistin, Weyer­
Markt, Hollensteinerstraße 3, 64 Jahre
alt. Am 30. April Johann Pi tz 1, Rent­
ner, Waidhofen a. d. Ybbs, Wienerstra­
ße 47, 69 Jahre alt. R.I.P.
Evan:!elische Gemeinde. Fe tgoltes-

dien t mit Konfirmation am Christi
Himmelfahrtstag, den 19. ds. um �10,
Uhr vOl'mitt3!g in der Spitalkirche.
Silberhochzeit. Am 5. ds. feierte da

Ehepaar Else und Gottfried Po i n't n e r,
Inhaber der Wäscherei u. chem. Putzerei,
das Fest der silbernen Hochzeit. 'Vir
schließen uns den sehr zahlreichen Gra­
tulanten mi,t recht herzlichen Glück­
wün chen an.

ÄI'.ztlicher Sonnta2sdienst. Sonntag den
15. d.: Dr. Franz Am a n n und Don­
ner tag, den 19. d. (Christi. Himmel­
fahrt): Dr. Robert M e d wen I t s c h.

Feuerwehr-Sonnta2sdienst am Sonntag,
dem 15. ds. Max K 0 bai t und Karl
K 1 a n e rund am Donner tag, dem 19.
ds. (Christi Himmelfahrt) Franz H ö 1-
bl i n ger un.d Rudolf K ä fe 1'.

Waidhofen ehrt Sehiller. Am 150. To­
destag des großen Dichters Friedrich v.

Bürgermeislerwohl in Woidholen o. d.Ybhs
Die Wahl und Ein etzung des Stadt­

oberhauptes war in der wechselvollen
Geschichte unserer Stadt immer ein be­
deutsames Ereignis und ist es bis heute
geblieben. 'Wir .haben in unserer Nurn­
.mer vom 6. ds. über den derzeitigen
Wahlvorgang chon berichtet. Wegen un­
vorherge ehener Umstände mußte die
kon tituterende Sitzung des Gemeinde­
rates und die Büraermeisterwahl vom
11. ds. auf den 12. d. verschoben
werden. Wegen Blattschluß, der schon
Mittwoch, den 11. d. mittags erfolgt,
können wir über diese Sitzung erst in
unserer nächsten Nummer eingehend be­
richten. Nach dem Wahleraebnlsse, da
dem derzeitiaen Bürgermeister F ranz
j{ 0 h 0 u teine tarke Mehrheit brachte,
ist eine' Wiederwahl im Gemeinderat
außer Zweifel. Nicht immer war dies so
einfach und oft gab e um die Per on
des Bürgermeister heftige Kämpfe.
Durch viele Jahrhunderte hatte un er Ge­
meinwesen keine freigewählten Bürzer­
meister, sondern S ta d tri c h t e r. Der
erste nachwei bare Stadtrichter war um
1283 Bürger Wie I a n d. Die Macht der
Stadtrichter war durch die Bi chöfe von
Freisinz bezw. ihre Pfleger im Schloß
beengt. Er t nach dem Preisinaerreeime
gab es "B Ü I' z e r m eis t e r". Der ein­
flußreichste unter die en war Florian
F I' i e ß, der ich bei der Franzosenin­
vasion 1805 bi 1809 durch be ondere

Klugheit auszeichnete. Er t im Jahre
1869, als Waidhofen eine autonome
Stadt wurde, gab es auf eine bestimmte
Funktionsdauer freigewählte Bürgermei­
ster. Der Apotheker Moriz Pa u 1 war in
dieser Reihe erster Bürgermeister. I.n der
Zeit der Monarchie mußte der Bürger­
meister noch durch den Kaiser bestätigt
werden und es war üblich, daß der neu­
be tätigte Bürgermeistes sich in einer
Audienz beim Kaiser elb t für die Be-
tätigung bedankte und gleichzeitig um
das kaiserliche Wohlwollen für seine
Stadt bat und Wün ehe vorbrachte. In
der weiteren Folge gab e in der Mehr­
zahl freigewählte Bürzerrnei tel', aber
auch in Krisenzeiten Regierunaskomm is­
säre, Bürgermeister, bei denen das Los
entschied oder provisori ehe Bürgerrnei-
tel'. Durch die Unterzeichnung des
Staatsvertrages wird Österreich ein freies
Land und damit werden auch die Ge­
meinden mancher Beschränkungen ent­
bunden, die ie in ihrer Entwicklung hin­
derten. Wir hoffen und wünschen, daß
dieser Zeitpurrkt. der mit der Wahl
unsere Stadtoberhauptes schick alhaft
zusammenfällt, der Beginn eine segens­
reichen Ab chnittes im Leben un erer
Stadt werde und daß der Bürzermei ter
vereint mit der Gemeindevertretung die
vielen chweren und zukunftsbedingten
Aufgaben erfolgreich lösen wird.

Schiller begab ich eine Abordnung des
Lehrkörpers sämtlicher Waidhofner
Schulen mit Schülern zum Schillerdenk­
mal im Schillerpark. wo ein Kranz mit
der Scbleifenauf chrift "Im Gedenken an
den großen Freiheit dichter, die Schüler
der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs" nieder­
gelegt wurde. Stadtrat Hau errichtete
namen der Stadtgemeinde eine kurze An-
prache an die Anwe enden, in der er

erwähnte, daß die heutige Ehrung in ehr­
fürchtiger Erinnerung an den großen
Toten erfolge. Die Stadt plane in näch-
tel' Zeit größere Veranstaltungen u. a.

Theateraufführungen und Konzerte. die
dem Gedenken Schiller gewidmet wer­
den.
SPÖ. - Kinderfreunde - Muttertags­

feier. Am 22. ds. findet um 15 Uhr im
Saale des Hotel Inführ eine Mut t e r­

tag s f eie I' tatt, wozu alle herzlich
eingeladen sind.
Stadtfeuerwehr. - Florianifeier Die

Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. Ybbs
hält Sonntag, den 15. ds. ihre Floriani­
feier ab. Die Feuerwehrkameraden tref­
fen sich um 7.15 Uhr im Zeughaus. Pro­
gramm: 7.45 Uhr Abmarsch mit Musik
zur Stadtpfarrkirche. 9.30 Uhr große
Schauübung am Oberen Stadtplatz mit
Auifahrt eines modernen Tankwagen
der freiwilligen Feuerwehr Haag. 11.00
Uhr Unterbrechung der Schauübung
durch Sirenen-Alarm, hierauf. praktischer
Einsatz des Tankwagens am brennen­
den Objekt (Ochsenplatz). Da diese Vor­
führung modernster Feuerlöschgeräte
aufschlußreich und interes ant .werden
wird si:nd hiezu alle Nachbarwehren
und'die Bevölkerung herzliehst eiruaela­
den.

Österreichische Turn- und Snortunion.
- 10 Jahre Union Waidhofen a. d. Ybbs.
Die Union Waidhofen a. d. Ybbs feiert
in der Zeit vom 13. bis 15. August 1955
das 10iährige B es t a n d s j u b i I ä u m.

Aus die em Anlaß wird eine Reihe von

bedeutenden Sportveran taltunaen abge­
wickelt. Bi her ind bereits ein Junatur­
nerinnen-Länderkarnpf Niederösterreich
,gegen Württernberg und ein Handball­
Länderkampf l'iiederösterreich gegen eIne
deutsche Mannschaft für diesen Termin
fix abgeschlos en. Vorgesehen sin.d wei­
ters noch ein großes internatIonale
Schwimm-Meeting im Parkbad, ein Ten­
nisturnier, ein FlIßbalispiel und turne­
rische Vorführungen. Die ,gleichzeitige
Abwicklung dieser portlichen Wett­
kämpfe der verschiedenen Sparten erfor­
dert eine "ute Vorbereitung und stelll
die Vereinsleitung auch vor sehr s�hwie­
riae finanzielle Probleme. Zweifelsohne
",ird dieses Jubiläum sportfest da größ­
te sportliche Ereigni die es Jahres in
Waidhofen werden. Die Vereinsleitung
der Union er ucht daher heute chon
mit Rücksicht auf die vorangeführten
Umstände alle Vereine und Körper chaf­
ten den Termin 13. bis 15. Augu t 1955
für' die Union Waidhofen a. d. Ybbs frei­
halten zu wollen.
Österreichischel' Al])enverein. Die
Fahrt ins Blaue" am kommenden Sonn­
tag i t au verkauft. Die Vielen, die sich
erst in den letzten Tagen meldeten, ka­
men leider zu spät; der zweite Autobus
war bereits anderweitig vergeben. Ab­
fahrt vom Unteren Stadtplatz um 5 Uhr
früh' stärkere Schuhwerk empfehlens­
wert: - Un er näch tel' F a rb I ich t­
b i I der v 0 1" t rag "Im Zauberreich von

Eis und Schnee" findet Samstag, den 21.
ds. im Inführsaal statt. Wieder ist der
Vortragende ein guter Bekannter, Dr.
Hermann Gr ö g I, der ich im "ergan­
genen Jahr mit seinen Bildern über "Die
Banngebiete de Engadin" b�reils b�­
sten eingeführt hat. Nähere brIngen wIr
noch in der näch len Nummer.
Orts�rnl)l)e dei' Gewel'l{schaft der, Le­

bens- und Genußmittelal'beiter. Sonntag,
den 15. ds. um 10 Uhr vormi,ltags findel
in Schönhllbers Gasthof, Unterer Stadt­
platz, die Hauptver ammlung aller Le-

hens- und Genußmittelarbeiter tatt. Ta­
gesordnuna: 1. Begrüßune durch den
Ortsgruppenobmann Kollegen Bel' ger,
2. Neuwahl des Gesamtaussehn es. 3. Re­
ferat de Kollegen Landes ekretä r Kurt
B l

ü

m e I, 4. Allfälliges. In Anbetracht
der Wichtigkeit der Tagesordnung (Neu­
wahl) i, t zuverlässige und pünktliche
Erscheinen erwünscht.
Alle Freunde der Farbphotographie

laden wir höflichst ein zu dem photo­
technischen Vortrag "Wir photozraphie­
ren in Farben" der Firma Gevaert. Heu­
te, Freitag, den 13. ds. im Gasthof [ agl
20 Uhr. Eintritt frei.Droaerle Schönheinz.

ÖVP.-FI'auenbewe�un�. - Märchenvor­
stelluna, Muttertaasfelern. Die Vorstellun­
gen de Märchenspiels "Der Bettelprinz"
waren ' tets fast oder ganz au verkauft.
Jung und alt haben sich dabei sehr gut
unterhalten und über das lebendige Spiel
aller Darsteller gefreut. Nicht jedem Be­
sucher aber i t wohl zum Bewußtsein
gekommen, wie viel Zeit, Arbeit und
Mühe das Einstudieren des Stücke, die
Proben und das viele Drum und Dran,
das mit jeder Theateraufführune verbun-

.

den i t, ,gekostet haben.. Es ist daher
sicherlich allen Besuchern dieser Auffüh­
rungen au dem Herzen gesprochen,
wenn wir Oberlehrer K e r s c h b a u m,
der vom Anfang bis zum Ende seine Be­
fähigung als Regisseur, als Bühnenleiter
und auch al Pädagoge, kurz seine ganze
Persönlichkeit die er guten Sache wid­
mete, hier herzliehst danken. Gleicher­
maßen gebührt Beifall und Dank Leh­
rer R ich t e r, der mit dem von ihm
geschaffenen Akkordeon-Orche tel' in
den Pausen .Stimmunz aufrecht erhielt
und Stimmung für die nächsten Szenen
schuf! Den jungen Künstlern und Spie­
lern wurde der Dank ja bereits durch
die Be ucher selber ausge prochen, er
sei hier wiederholt! Viele freiwillige Hel­
fer wären noch zu nennen. Möaeru ie
ich alle darüber freuen, daß durch
ihre Hilfe ein 0 schönes Werk gelungen
ist. Der Erfolg i t deshalb be onders zu

begrüßen, weil er es ermöglicht hat. zwei
Muttertagsfeiern zu veranstalten und
zwar die Muttertagsfeier im Altersheim
am 15. ds. für die Pfle,glinge und die
allgemeine Mutteliagsfeier der österrei­
chischen Frauenbewegung im Hotel In­
führ am 19 .d . Beginn beider Feiern je­
weils um 15 Uhr. Mit beiden Feiern wird
eine Bewirtung der Mütter verbunden
sein. Die Bevölkerung der Stadt i t hie·
Zu herzlich t eingeladen. Und nun zum

Schluß, nach dem chönen Erfolg des
Märchen piel und nach der Ankündi­
gung der beiden Muttertag feiern möch­
ten wir auf eines nicht ver,gessen: Frau
Bürgermeister K 0 h 0 u t, der die Pla­
nung und die ganze Last der Vorberei­
tung oblag, und ihren fleißigen Mitarbei­
terinnen au den Rei.hen der Österreichi­
schen Frauenbewegung, herzlich t zu
danken. Diese an ich anscheinend viel­
leicht nicht so bedeutenden Ereigni se

zeigen, wie durch Opfer und Mühe, durch
Zu ammenarbeit und Zusammenhelfen
erreicht werden kann, Freude und
Glück zu penden. Und da ist immer et­
was Großes, auch wenn es im kleinsten
K reise geschieht.
Tierschutzverein. Achtung! Tierfreun­

de von Waidhofen und Zell! Un ere Mit­
"liederversammlung findot Donnerstag,den 26. d., um 15 Uhr im Gasthau
Schönhuber, Unterer Sladtplatz tatt. Ta­
ge ordnung wird bei der Eröffnung be­
kanntgegeben. Wir laden freundlich t
ein.

Hauptschulbau und Gemdndewohn­
haus. Nach der konstituierenden Gemein­
derat sitzung und Bürgermeisterwahl
findet eine außerordent:liche öffenlliche
Gemeinderats itzung taU, auf deren Ta­
gesordnung die Aufnahme eine Darle­
hens bei der nö. Lande hypothekenan-
talt zum Ausbau der Hauptschule un�
eine \Vohnbauförderwng darlehens bel

der nö. Landesregierung steht. Gleichsei­
ti,g oll der Baubeginn beider Vorhaben
beschlo sen werden.
Unbekanntes Ntederästerreich - W�icthofner Land, meine Heimat. Unter die­

sem Titel hat der Osterreichische Natur�schutzbund gemeinsam mit dem Natur­
historischen Museum und dem Nieder­
österreichischen Landesmuseum für Ver­
gangenen Dienstag, den 19. ds. zu einer
Veranstaltung im Vortragssaal des N a­
turhistorischen Museums in Wien einge­
laden. Dr. \V end e I b e r z e r vom
Österreichischen Naturschutzbund konnte
dem. Vortragenden und die Besucher vor
dem überfüllten Saal begrüßen. Der Vor­
tragende, Bäckermeister Karl P i a t y aus
Waidhofen a. d. Ybbs, ver ·tand es glän­
zend, durch Wort und Bild die Waidhof­
ner Land chaft und die Volkskultur des
Ybbstales den so zahlreich erschienenen
Gästen nahezubringen. Die technisch her­
vorragenden Aufnahmen gewährten einen
Einblick in den Liebreiz der Voralpen- .

landschaft und in die Urwüchsigkeit des
Volk lebens, wo dieses noch in seinem
jahrhundertealten Brauchtum erhalten
i t. Die Waidhofner in Wien und die
Wiener Freunde Waidhofner Landschaft
kamen ebenso auf ihre Rechnung wie
die vielen anderen Besucher des Vortra­
ge , die bi her noch kein Band zu dieser
Gegend unsrer Heimat geknüpft hatten.
Die einen waren von dem Zauber de
Bekannten, die anderen von dem Zauber
des Unbekannten gefangen genommen.
Es i t vor allem zu betonen, daß es der
Vortragende verstanden hat, nicht nur
die Landschaft und die alte Kultur, er­
gänzt durch Magnetophonaufnahmen
höch t stimmungsvoller Art über Volks­
mu ik au dem Ybb tal, in einen Bil-:
dern zu zeigen, sondern darüber hinaus
da Herz von Landschaft und Mensch
mitklingen zu las en. Unendlicher Fleiß,
wahre Demut vor der Größe der Natur
und eine echte Liebe zu den kleinen Er­
scheinungen de Da ein prachen aus
jedem der ausae ucht prächtigen Bilder.
Die Heimat selbst mit ihren wunderbaren
Fernblicken, ihren ver teckten Wald­
gräben, ihren trauten Bauerngehöften
und ihren sonneüberaos enen Wie enrai­
nen wurde unmittelbar lebendig. Die stille
Arbeit zur Erhaltung der Volk kultur
unserer Heimat i t nicht hoch genug
einzu chätzen. Viel wichtiger als das Ge­
rede von der Kulturtradition. wie man
es in besondere bei festlichen Anlä sen
bis zum Überdruß vernehmen kann, i t
der tatkräftige Schutz, den wir dem Er­
be unserer Väter widmen dürfen. Wo die
Menschen, selb t die Menschen bäuer­
licher Abstammung, das land chaf'tsze­
bundene Fühlen verloren haben, muß
man ie wieder behut arn dazu hinfüh­
ren. Es wäre erfreulich, würden Lan­
desregierung und Büraermei terämter,
Fremdenverkehrsvereine und dal. die
mühevollen Bestrebungen Einzelner, die
sonst vergebens ein. müßten, noch eif­
riger unterstützen. Wir leben in einer Zeit,
in der Jahrzehnte zu vernichten drohen,
wa Jahrhunderte in langsamem, all­
mählichem, gesundem Wach turn an kul­
turland chafllicher Schönheit chufen.
Der Vortragende wurde von den Anwe­
senden mit reichem Beifall belohnt. End­
lich ei nicht verge sen. daß. mit dieser
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Waidhofen - Maria Neuslifl
Errtehtuna eines Autobusverkehrs zwi­
scheu Waidhofen a. d, Ybbs und Marta

. Neustift durch das Redtenbachtal
Unsere zahlreichen, lieben Besucher

au Waidhöfen a. d. Ybb , Konrad heim
und "aus dem Bedtenbachtal, die alljähr­
lich nach dem idylli ch gelegenen Wall­
fahrtsort mit einer bekannten schönen
Wallfahrtskirche ..Maria, Hei,l der Kran­
ken" zu Fuß oder per Fahrgelegenheit
kamen, werden aufmerksam gemacht,
daß mit Beginn der Sommerfahrplanpe­
riode, das i t ab 22. d. ein tändiger
Autobu verkehr mit folgenden Fahrzeiten
eingerichtet wird:
An Sonnta�en:
ab WaidhofenlY. 7.35 Uhr 13.30 Uhr
an Malia Neustift 8.25 14.20

ab Maria Neu tift 11.10 17.20
an WaidhofenlY. 12.00 18.00
In Berücksichtigung eines langjährigen

\Vunsches der Bevölkerung der Ort-
chaften G I' u bund D ö I' f I (Moosgra­
ben) und des Redtenbachgraben hat die
Postverwaltung ebenfalls ab 22. d. fol­
genden ständigen Linienverkehr bewil­
ligt:
An Diensta�en lind
ab WaidhofenlY.
an Maria Neustift

Freita�('n:
5.25 Uhr 11.20 Uhr
6.05 12.10

ab Maria Neustift 6.15 12.20
an Waidhofen/Y. 7.05 13.00
Jene Fahrgä te die e Gebiete, welche

an den beiden Wochentagen nach Stevr
gelang.en wollen, haben bei Benützung
des in Vlaidhofen um 5.25 Uhr abgeben­
den Autobusse n ch�uß mit dem in
Maria Neu tif um 6.20 Uhr abfahrenden
Steyrer Postautobu .

Wir laden die Bewohner von WaidhQ­
fen und Umgebung ein, die neue Auto­
busverbindung zn recht zahlreichem Be­
such un ere Wallfahrt - unp Ausflugs­
orte mit einer chönen, reizvollen
Land chaft zu benützen.

Gemeindeamt Maria 'Neustift
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Böhlerwerkbescheidenen Art der Einführung in eine
Landschaft eine weit nachhaltigere Frem­
denverkehr werbung erzielt wurde als
mit irgendeiner lauten Propaganda. Her­
bert Dres ler, Wien.

Ganz kurz. [Schon lange wurde von

der Po tverwaltunz die Aufstellung von

M ü n z f e r n s p r e c h ern an erruzen
Stellen in der Stadt versprochen. In die­
ser Angelegenheit i t schon lange nichts
mehr zu hören. - In der i n n e r e n

S ta d t wird derzeit an der Pflasterung
und StaubFreimachung mehrerer Ga sen

gearbeitet. 'Warum einige schon längst
fällige Arbeiten zur Wiederher tellurig
der Gehsteige zum Beispiel in der P 0 c k­
s t ein e r s t r a ß e noch immer nicht
durchgeführt werden, ist schwer erklär­
lich. Muß dies, in der Fremdenverkehrs-
ai on geschehen? - Die Mau e r beim

S ta d tau s g a n g (Kohlenhandlunz I-Iö­
barth) wird nun etwa zurückversetzt
und in gefälligerer Form, der dortigen
Anlage angepaßt, wieder aufgebaut. Auch
die Anlage um die Spitalskirche 'wird
durch Randsteine ge chützt. - Mächtige
Fortschritte macht jetzt der Ausbau der
Ybbstal traße im Teilstück K re i I h 0 f­
S c h weil ö d. Das Haus Bauernberaer
existiert nicht mehr. Der Unterbau für
die Verlegung der Ybb talbahn i t in Ar­
beit. - Der let z t e gr ö ß e I' e B ö m­
ben s c h a d e n, der in un e rer Stadt
noch bis jetzt sichtbar war, verschwirr­
det nun allmählich. Das Hau Wiener-
lraße 5 wurde voll tändlz abaeri sen und
wird nun mit Mitteln aus dem 'Wohn­
haus-Wiederaufbaufonds des Handelsmi­
nisteriums wieder aufgebaut. Schon er-

leht nach langwierigen Ahräumunzsar­
beiten das Untergeschoß und der Ziegel­
rohbau. - Die letztveraanzenen Fest­
tage, bei denen mehrere Veran taltunzen
zu ammenfielen. haben s c h wer e V e rr

k ehr s pro b I e m e aufgezeigt. E'
herrschte ein unheimliches Gedränge an

Motorrädern, Rollern und Personenkraft­
wagen und - keine Parkplätze. Wohin
wird das in der nächsten Zeit führen?

Zell a. d. Ybbs

Bischofsbesuch. Bei der Firmung in
Windhag. Montag, den 9. ds. bat unser

Hochw. Pfarrer Seine Exzellenz Bischof­
Koadjutor DDr. K ö n i g, er möge bei
seiner Weiterfahrt nach Göstlina auch
un ere Kirche und Pfarrhof besuchen.
Liebenswürdigerweise gab der Oberhirte
seine Zusage. So erklangen auch .gegen
14 Uhr die Glocken von Zell. als der Wa­
gen mit dem hochwürdig ten Bischof. in
dessen Begleitung der hochw. Prälat von

Waidhofen a. d. Ybb, Dr. Johanne
L a n d 1 i n ger, Monsig. "vV i m m e rund
unser Pfarrer über die Hochbrücke
fuhr. Da Gotteshau von Zell, das ich
wegen de ' Florianifestes in prächtigstem
Schmuck zeigte, gefiel unserem Oberhir­
len und er lobte die stilvolle und aube­
re Ausstattung. Nachdem man auch eini­
ge Abänderungspläne an Ort und Stelle
be prochen und den Pfarrhof be ucht
hatte, verab chiedete sich Exzellenz Bi­
schof-Koadjutor DDr. K ö n i g von Zell
und da freundliche Abschiedwinken
der Bevölkerung, die am Kirchenplatz
durch das Glockengeläute zusammenge­
kommen war, sei dem hohen Besuch ein
Beweis für die Freude, welche sein Kom­
men bereitete.

ÖVP.-Ortsleitun�. Bei der letzten Ge­
meinderatswahl konnte die ÖVP. einen
Stimmenzuwachs verzeichnen. Die Orts­
leitung spricht nun allen ihren Wählern
den herzlichen Dank au und die ge­
wählten Mandatare werden bestrebt ein,
ihre ganze Kraft zum Wohle und Segen
der Bevölkerung von Zell einzusetzen.

Kapellenweihe. Die zwi chen der Villa
Marehat und dem Haus Schönlechner in
Unterzell befindliche Kapelle wurde er­

freulicherweise einer vollständigen Re-
taurierung unterzogen. Die Gebefreudig­
keit der Bevölkerung ermöglichte .auch
die Neufa sunz der wertvollen Holz ta­
tue de bl. J 0 h a n n e s N e p 0 m u k.
Der Ortspfarrer von Zell wird, wie be­
richtet wurde, Samstag, den 14. ds,
abends die Kapelle neu weihen.

Windhaa
Generalvisitation. Nach 21 Jahren kam

wiederum ein Bischof in unsere Bergge­
meinde, um hier da HL Sakrament der
Firmung zu spenden. Im Gegensatz zur

bischöflichen Vi itation im Jahre 1934
herrschte heuer herrliche Frühlingswet­
ter, Dorfplatz und Kirche waren schön
geschmückt; drei von der katholischen
Jugend aufgestellte Schwibbögen bekun­
deten, daß sich die Pfarrangehörigen auf
den hohen Be uch aufrichtig freuten.
Punkt 7.45 Uhr traf Seine Exzellenz, der
Hochwürdigste Bi chof-Koadiutor DDr.
Franz K ö n i g in Begleitung des Hochw.
Prälaten . Dr. L an Ei I i n.g er, des De­
chants unseres Dekanates und des Bi­
schöflichen Sekretärs Monsignore Eerdi­
nand W i m m e r- ein. Zur Begrüßung
waren erschienen der Hochwürdige Prä­
lat Dr, Theodor S p I' in ger, Abtpräses
von Seitenstetten, dessen Stift die Pfarre
Windhag inkorporiert i t, Geistlicher Rat
Johann Gr ä u p e I, Pfarrexpositur von

Böhlerwerk, Hochw. Johann Li t s c h,
Pfarrherr von Zell a. d. Ybbs und Anton
Hin t e r 1 ei t n e r, Pfarrherr von St,
Leonhard am Wald. Nach der Begrüßung
des Bischofs durch Bezirksbauernob­
mann Iznaz W ü h l' er, der im Namen
des Pfarrkirchenrates und der Gemein­
devertretung den herzlichen Willkomm­
gruß entbot und des Schuldirektor
Franz M a s t e r 1 i r z, folgte der feier­
liche Einzug ins Gotteshaus. Die frei­
willige Feuerwehr Windhag und die
katholische Jugend bildeten Spalier, als
der hohe Gast unter festlichem Geläute
das von fleißigen Händen gezierte Berg­
kirchlein zum HI. Nikolaus betrat. In der
Kirche wurde der -hohe kirchliche Wür­
denträger von zwei Schulmädchen Mitzi
F u c h s l u z e r von der Kranawetten
und Mitzi Rum p I von der Obersonn­
leiten owie vom Orts eel oraer be­
grüßt. Sichtlich erfreut über den herzli­
chen, wenn auch bescheidenen Empfang
(e fehlte ja die Musikkapelle) betrat
Bischof-Koadjutor DDr. K ö n i g die

Kanzel, um in einer schönen Predigt
den Windhagern den Zweck einer Gene­
ralvi itation verständlich zu machen. Her­
nach wurde eine Gemeinschaftsme se ge­

feiert, auf die die Firmung erneuerunz
der Pfarrgemeinde folgte. Den Abschluß
in der Kjrche bildete die Spendung des
HI. Sakramentes der Firmung. Ein Be-
uch in der Schule zeigte dem Oberhir­
t n der Diöze e, daß die Kinder im Re­
ligionsunterricht auch mitarbeiten. Her­
nach wurde noch nach einer Pfarrkir­
chenratssitzung in die Pfarrkanzleibü­
cher Ein. icht genommen. Da Seine Ex­
zellenz bereit um 3 Uhr wieder in Göst­
ling erwartet wurde, konnte der vor­

ge ehene Besuch in der Filialkirche St,
Ägyd nicht mehr stattfinden. Unter Glok­
kengeläute verließ der Kirchenfürst um

Y22 Uhr Windhag. Die gläubige Bevöl­
kerung der Pfarrgemeinde wird noch
lange an diesen schönen Festtag, den 9.
Mai 1955, denk n,

Kirehenbeitraaseinhehuna. Die Einhe­
bung der Kirchenbeiträge in der Pfarre
Windhag wird Sonntag, 15. ds., Chri­
sti Himmelfahrt, 19. ds. und Sonntag, den
22. ds. nach dem Gottesdien t im Gast­
haus S c hau m b e r g e I' durchgeführt.
Alle Pflichtigen werden gebeten, ihrer
Zahlungspflicht an genannten Tagen
nachzukommen. Lohn-, Gehalts- und
Rentenempfänger wollen unbedingt den
letzten Streifen- bzw. Renlenabschnitt
mitbringen.

"
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St. Georgen i. d. Klaus

Ta� der Feuerwehr. Am Sonntag, dem
15. ds. um 8 Uhr findet anläßlich des
Tages der Feuerwehr ein Kirchgang mit
Musik statt. Bei der heiligen Messe wird
der neugegründete Männerchor der Feu­
erwehr die Deutsche Messe von Schuhert
singen. Die Bevölkerung wird hiezu herz­
lichst eingeladen. Um 10 Uhr wird in der
Nähe der Ortschaft eine große Feuer­
wehrübung abgehalten.

3eder brauch'
einen Fahrplan. Für Bahn und Postkraftwagen ist der geeig­
netste - weil handlichste (Format S'5X12 cm) - unser neuer

)!!?/iifb �ascheJ1fahrplaJ1
der alle Linien unseres Gebietes ungekürzt enthält. Sie erhalten

ihn ab 20. Mai 1955 um 2 Schilling in allen Buch- und Papier­
handlungen sowie Tabaktrafiken und Zeitungsverschleißstellen.

60 ;Jahre Ybbslalbahn
Vorgeschichte

Die Bedeutung der Ybbstalbahn als
aufschließender Faktor in bezug auf die
Fülle landschafUicher Schönheit der Ber­
ge und waldgrünen Täler, der Hochal­
men und Quellgebiete unsere schönen
Voralpenlandes. unserer engeren viel zu

wenig bekannten Heimat, ist in den nun
verflo senen sechzig Jahren genugsam
betont, gelobt und nur das eine bedau­
ert worden, daß die Normalspur den An-
chluß an die Fernnetze wesentlich ein­
facher ge taltet hätte. Aus dem dem Ab­
geordnetenhaus vorliegenden Bericht der
Regierung waTen neben Bau- u. Betriebs­
ökonomischen Gründen auch die be­
stimmte Ahsicht des Eisenbahnministe­
l'iums maßgebend, daß in der Wahl einer
Schmalspu.r bei der Ybbstalbahn die er­
ste Masche bzw. Anschlußschle1fe an die
teirischen Schmal purlinien im nieder­
österreichisch-steirischen Grenzgebiet ge­
funden werden soll. Diese Bahn soll
durch ejne Abzweigung von Lunz nach
Mari.azell mit den steirischen Linien in
Verbindung gebracht werden. Die da­
durch entstehende bedeutende Wegab­
kürzung vom Ybbs- und Erlauftale in
industriereiche Mürztal wurde im Be­
richte des Eisenbahnausschusses seiner­
zeit eingehend hervorgehoben. Die Num­
mer 17 der St. Pöltner Zeitung vom 25.
April 1895 eröffnete noch verlockendere
Perspektiven, indem' sie einen Anschluß
an die bereits genehmigte Pielachtalbahn
zum Anschluß an die Ybbstalbahn, als
eine Transversalbahn, Stimmung macht.
Die Ybbsitzer der damaligen "guten alten

Zeit" griffen in einer Notiz vom 24. Mai
1895 diese Konstellation auf und schlu­
gen vor, in den betreffenden Ortschaften
SI. Pölten - Grafendorf - Kilb -

Mank - Kirnberg - Oberndorf - Purg­
stall - Gresten - Ybbsitz - Waidho­
fen a. d. Ybbs für das Zustandekommen
dieser Verbindung Stimmung zu machen,
indem sie ihnen zurufen: "Leutin rührts
euch!"
Wie es- damals rund um Waidhofen

auch bezüglich der Straßen ausgesehen
hat, das klagt ein Zeitgenosse (Z), wahr­
scheinlich der damalige Notar Dr. Z e­

li n k a. Waidhofen hatte damal noch
keine Post- und Stellwagenverbindung
mit Hollenstein und nur eine sehr man­
gelhafte nach Göstling und dem oberen
Ybbstal. Das Mittelstück Ybbsitz - Lunz
hatte nicht einmal eine fahrbare Straße.
Die vor einigen Jahren erbaute Straße
nach S1. Leonhard am Wald führte nicht
natürlicherweise nach Waidhofen, son­

dern nach Kematen. Der Sonntagberg
benötigte schon längst eine nach Waidho­
fen mündende Fahrstraße. In bezug auf
die Her tellung guter Straßenverbindun­
gen mit der Umgebung haben unsere

Stadtväter manche Unterlassungs linde
auf dem Gewissen.

Der Spatensticb
Der 1. Juni 1895 wal' in erster Linie

ein Ehrentag für den Abgeordneten im
Reichsrat Gottfried J a x. Es war ein
Ehrentag, den Waidhofen nie vergessen
wird. Die Beteiligung war eine großar­
tige. Nach dem Festgottesdienst bewegte
ich der Zug über den Graben durch die
Feldga e zu dem Platze, auf dem der
heuti.ge Lokalbahnhof steht. Vereine,
und die Schul_tugend bildet ein "Quarre"

innerhalb desselben stellten sich die Ho­
noratioren auf. Obmann der Konzessio­
näre Gottfried J a x hielt in einer kur­
zen Ansprache Rückblick auf die Ge­
schichte, welche diese Bahn hinter sich
hat, und schloß mit einem Hoch auf Kai­
ser Franz Josef. Kanonikus Gab I e r
nahm hierauf den Weiheakt vor. Der
Männergesangverein sang die "Ehre Got­
tes" von L. v, Beethoven. Nach dem er­

sten Spatenstich. den Kanonikus Ga b­
I er mit blumengeschmückter Schaufel
tat, gedachte Bürgermeister Baron Theo­
dor von PIe n k e r iener Faktoren, wel­
che durch Geldbeschaffung das Unter­
nehmen ermöglichten, des Landes Nie­
derö terreich, Baron Rot h s chi 1 d s

un,d der Waidhofner Sparkasse. Nach­
mittags fand am Festplatz ein großes
Volksfest statt, doch ein um 5 Uhr los­
brechendes Unwetter vertrieb die Teil­
nehmer. Erwähnenswert sind die von I.
L 0 ren z gemalten sechs Bilder, die Lei­
den und Freuden der Ybbstalbahn dar­
stellend. Leider sind uns diese Skizzen
nicht erhalten geblieben. Zwei Bänkelsän­
ger Leu t n e rund H eng I m ü 1 I e r,
Wirte der oberen Stadt, ergötzten durch
ihre Verse und Lieder. Ein Sackhupfen,
veranstaltet vom Lehrer Ras c h, erregte
allgemeine Belustigung. Am Abend um 8
Uhr fand im Garten BI'o m r e i te r
(heute Konsum) ein Konzert der Stadt­
kapelle statt. Jeden Freund der Stadt, so

schreibt der Chronist, mußte es freuen,
daß an diesem Festtag, die politischen
Gegner sich geeinigt sahen, zur friedli­
chen Feier eines Werkes, das zum Se­
gen der Stadt Waidhofen und seiner Be­
wohner in einträchti·ger Zusammenarbeit
geschaffen wurde. O.H.

Böhler-Ybbstalwerke. - Peuerwehrtaa,
Am Sonntag, dem 8. ds. veran talteten
die Betriebsfeuerwehren Böhlerwerk ,

Ger tlwerk und Bruckbach einen Werbe­
mar eh von Bruckhach nach Böhlerwerk.
Nach der Feuerwehrmesse in der Kirche

___,
_�..,J
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Isomerwerk und der anschließenden De­
f'iherung vor dem Bürgermeister und den
leitenden Herren der Böhler-Ybbstalwer­
ke fand in der Werksküche ein Früh­
schoppenkonzert der Werkskapelle statt.
Das großzügige Entgegenkommen der
Generaldirektion, die Teilnahme des Bür­
germeisters, der technischen und kauf­
männi chen Direktoren, des Personal­
chefs und der Betriebsleitung, sowie das
Interesse der Bevölkerung haben bewie­
sen, daß die Feuerwehr als das gewertet
wird, was sie einzig und allein sein soll
-Helfer in Not und Gefahr! Der Jugend
aber soll es Ansporn sein,'sich einzurei­
hen in den Kreis der Männer, die bei
Tag und Nacht bereit sind anzutreten,
um Hab und Gut der Mitmenschen VOT

Schaden zu bewahren.

Sonntagberg
80. Geburtstag des P. Superior Ho i­

n i � g. Dienstag, den 10. ds. feierte der
allseits beliebte und wegen seiner Be­
scheidenheit geachtete Pfarrherr von

Sonntagberg. Superior P. Bonifaz Ho i­
n i g g, in vollster Gesundheit seinen 80.
Geburtstag. Wie in der Gemeinde Sonn­
tagberg üblich, haben sich am Vortag
abends' Bürgermeister B ru c k n e r, Ge­
meinderat Raa bund Gemeinderätin
N

ö

h r er beim Jubilar eingefunden, um
die Glückwünsche der Gemeinde zu

überbringen, einen Geschenkkorb zu

überreichen und Dank zu sagen für sein
bisheriges Wirken in der Gemeinde als
Seelsorger, Erzieher der Kinder, als Mah­
ner im öffentlichen Leben, als Helfer
und Tröster vieler Herzen in Not und
Verzweiflung. Die Gemeinde und mit ihr
alle Pfarrangehörigen haben nur einen
Wunsch, daß der Herrgott dem Jubilar
noch viele Jahre eifrigen Wirkens in un­
serer Mitte schenken möge.
Aus der Gemeinde. Die konstituierende

Sitzung des Gem.einderates, Wahl des
Bürgermeister, der geschäftsführenden
Gemeinderäte und des Vizebürgermei­
sters findet am Samstag, dem 14. d . um
17 Uhr in der Turnhalle Rosenau statt.
Die Sitzung ist öffentlich und wurde die
Turnhalle deshalb gewählt, um einem
größeren Zuhörerkreis Gelegenheit zu

geben, die Gemeinderatssitzung anzuhö­
ren.

Kino Gleiß. Samstag, den 14. und
Sonntag, den 15. ds., 16 Uhr: "Reise mit
Hindernissen". Sonntag, den 15. ds., 18
und 20 Uhr: "Indische Rache". Mittwoch,
den 18. und Donnerstag, den 19. ds.: "Du
bist die Welt für mich".

Hilm-Kematen

Muttertags - Wunschkonzert. Am Sonn­
tag, dem 8. ds. fand in der vollbesetzten
Turnhalle in Kematen eine Muttertags­
feier mit Wunschkonzert statt. Die Fei­
er, die von der Arbeiter-Musikkapelle
I-lilm-Kematen unter der Leitung von

Kapellmeister Franz W ü n s c h e veran­
staltet wurde, stellte die zahlreichen Be­
sucher voll und ganz zufrieden. Das Pro­
gramm, das wirklich für jeden etwas bot.
wurde vom Publikum mit Begeisterung
aufgenommen. So wurden die von der
Kapelle mit Präzision und Gefühl vor­

getragenen Stücke zenau so mit Beifall
bedacht, als die von 0 si B r a n d s t e t­
tel', Anita Alt e n r e i t e r, EIsa S c h 0-

der, Berta W ü n s c h e, Edi Sei n­
ade rund Emmerich B ü h r bau m e r

zu Gehör gebrachten Volkslieder und
Schlager. Großen Gefallen fanden die
von Helmut Sc h 0 der auf der Violine
vorgetragenen und vo:n Ossi B ra n d­
s t e t t e r am Klavier gefühlvoll beglei­
teten Stücke "Humoreske" von Dworak
und der Walzer von Johannes Brahms.
Auch die vom gleichen Solisten inter­
pretierte Konzertpolka von Ganglberger
"Mein Teddybär" fand beim Publikum
großen Gefallen. Die beiden Conferen­
ciers Herbert D 0 r n i n ger und Walter
Hol z re i tel' sorgten auf originelle Art
für Humor und Froh inn und ernteten
für ihre Darbietungen reichlich Applaus.
Eine von lng. B u ch s ru c k e 1', Kema­
ten, beigesteIlte Radio-Verstärker-Anlage
half dazu beitragen, daß die Veranstal­
tung für alle, die sie besuchten, ein an­

genehmes Erlebnis bleiben wird.

Eheschließun�. In den Stand der Ehe
traten am 7. ds. Eleonore F u ch s, Fa­
briksarbeiterin, mit Ludwig Jak e s,
Schlosser in der Papierfabrik. Die Trau­
ung fand am vergangenen Sonntag statt.
Viel Glück den Neuvermählten!
Musikverein. - Mutterta�. Wie alle

Jahre fand in der Turnhalle Kematen,
veranstaltet vom Musikverein. ein gu.t­
gelungenes Wunschkonzert als Mutter­
tag feier statt. Je nach den "vVün chen
der Zuhörer wurden abwechselnd Musik-
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tücke und Lieder zum Besten gegeben.
Es anzen die bekannten Sänger. Der
eventuelle Reinertrag fließt dem Musik­
verein zu.

Laienensemble. Am 6. ds. war in der
Turnhalle Kematen eine Feier der öster­
reich-sowjetischen Gesellschaft. Es tanzte
und pielte ein Laienensemble. Besen­
ders die Lieder zur Balalaika fanden rei-
chen Beifall.

.

Allhartsberg
Hochzeit. In der Pfarrkirche zu All­

hartsberg wurden der Wirtssohn V011

Wallmersdorf, Franz Kr 0 mo s e r mit
Maria S ch n i t zen I e h ne r, Bauers­
tochter von Sandbofer (Weg). Neuhofen
a. d. Ybbs getraut. Am Montag, dem 9.
ds., verkündeten früh morgens Böller­
schüsse den Ehrentag des angehenden,
jungen Bauern vom Hause Schoberstein
Karl Ger t n e 1', Dorf. Er führte seine
Braut Maria Hai der, Bauerstochter
von Schoberstein, zum Altar, um den
Bund fürs Leben zu schließen. Nach den
kirchlichen Trauungsfeierlichkeiten wur­
de das Brautpaar mit Musik der Kapelle
Allhart berz in das Gasthaus Kappl ge­
leitet. Un ere be ten Glückwünsche!

Biberbach

Von der Feuerwehr. - Feuerwehr­
übuna, Am Mittwoch, dem 4. ds. hielt
die freiwillige Feuerwehr außerhalb des
Dorfes eine Spritzübung ab, wobei als
Brandobjekt das in der Nähe des Bache
gelegene Haus Nummer 17 (Brandstetter,
Ei enbahner) angenommen wurde. Die
Übung fiel zur Zufriedenheit der Feuer­
wehrleute aber auch der Zuschauer aus.
- Blinder Alarm. In den Vorrntttazs­
stunden des Freitag, 6. ds., sahen einige
Dorfbewohner hinter dem Brandhofer
Walde dunkle Rauchwolken aufsteigen.
In der Meinung, es sei ein Hausbrand
ausgebrochen, verständigten sie rasch die
Freiw. Feuerwehr, die bald darauf mit
zwei Löschgeräten au rückte. Doch er­
wies sich die Meldung als "blinder
Alarm", denn in der Nähe des Bauern­
hau e Brandhof wurde, wie sich später
herausstellte, ein größerer Reisighaufen
entzündet, der ziemlich viel Rauch ent­
wickelte. Der Besitzer hat die Meldung
des Abbrennens von Abfällen an die
Feuerwehr unterla sen .sodaß diese irr­
tümlich ausrückte. - Florianifeier. Zum
Gedenken an ihren Schutzpatron. den h!.
Florian, dessen Kirchenfest auf den 4.
ds. fällt, hielt die hiesige Freiw Feuer­
wehr am Sonntag, dem 8. d ., ihre tradi­
tionelle Florianifeier ab. Nach Zusam­
menkunft im Vereinsheim. Gasthaus
Kap p 1, mal' chierte die Mannschaft, an

der Spitze Hauptmann U nt erb e r g e 1',
in Paradeuniform unter den Klängen der
Ortsmusikkapelle in die Pfarrkirche, wo

der Pfarrer im Rahmen des feierHchen
Gottesdienstes eine den Sinn und die Be­
deutung des Festes würdigende Predigt
hielt. Nach der kirchlichen Feier' ver­
sammelten sich die Wehrmänner im Ver­
einsheim. wo ie in längerem, gemütli­
chem Beisammensein bei Musik und Ge­
sang die alte Kameradschaft erneuerten
und vertieften.
Geburt. Am Sonntag, 1. ds., wurde

dem Landarbeiterehepaar Johann und
Mar'ia Wie s e r, Biberbach 199, Unter­
Bart!, ein Mädchen geboren, das vier Ta­
ge später auf den Namen AI 0 i s i a ge­
tauft wurde. Viel Glück!
Krankenhausspende. Unsere Gemeinde

hat für die Inneneinrichtung des Zubaues
des allgemeinen öffentlichen K ranken­
hause der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
den namhaften Betrag von S 3.000.-­
gespendet.
Jä�er�lücl{. Kürzlich konnte der als

guter Jäger bekannte Bäckermeister E.
D 0 b es bel' ger in der Nähe von Viel­
metzen drei junge Füchse mit zwei
Schüssen erlegen.

Ybbsitz

Geburt. Am 30. April wurde dem Land·
wirt Roman S ch n abI e l' und seiner
Frau Mal' i a, Besitzer der Wirtschaft
"Groß-Flachreith", Rotte Hubberg 9, das
24. Kind und zwar ein Knabe geboren.
Von diesem Doppel-Dutzend Kinder be­
finden sich noch 17 Kinder am Leben.
'Nil' wünschen dieser tapferen Frau und
ihren Kindern beste Gesundheit und
Vvohlergehen.
Stel'befälle. Am 30. April starb der

frühere Maurer und Schuldiener Jakob
o i s m ü I I e r,

.

Markt 145, im Alter von

82 Jahren. Am 5. ds. ist der frühere Sä­
gearbeiter Johann Te u f 1, Hubberg 23,
im 68. Lebens.iahre ge torben. R.I.P.
Todesfall. Am 8. ds. ist nach langem,

schwerem Leiden der Rentner Leopold
Sc h w a n d e g ger im 73. Lebensjahr
gestorben. R.I.P.
Eheschließun�en. Am 1. d . vermählte

sich der Bundesbahnbeamte im Ruhe­
stand Johann I,g eis böe k, Amstetten,
Lannerstraße 4, mit Katharina Bit te 1'­

man n, Verkäuferin, Markt 80. Am 6.
cl . fand die Trauung des Gastwirtes An­
ton Pie h leI', Rotte Schwarzenberg 51,
mit der Gastwirtin Blandina Mau n z,
Rotte Maisberg 42, statt. Am 9. ds. ver­

heiratete sich der Landwirtssohn Alois
Red t e n s t ein er, Rotte Haselgraben
Nummer 38, mit der Landarbeiterin
Maria Anna K I i n ger, Rotte Schwar­
zenberg 6. Allen Neuvermählten die herz­
lichsten Glückwünsche I '

Freitag. 13. Mai 1955

Versammlung. Iit Caux (Schweiz)
wurde eine Friedensbewegung für Völ­
kerverständigung in das Leben gerufen,
die zum Aufbau einer friedlichen und
glücklicheren Welt dienen s6rr=-lu die­
sem Thema wird am 19. ds. am Chri ti­
Himmelfahrtstag um 20 Uhr im Saale
des Engelbert Heigl Dr. Rosa Klo i m­
w i der, (Hafnerweber) , sprechen. Die
Bewohner von Ybbsitz werden. zu dieser
Versammlung herzliehst eingeladen.
Einbruchsdiebstahl.' Der, 20.iährige

Karl D e u t s ch aus Schwadorf bei
Schwechat kam durch Vermittlung zum

hiesigen Landwirt Georg H ei g 1 (Kirch­
weg) . Dort entwendete er der Landar­
beiterin H. Sch. aus ihrem Zimmer 400
Schilling. Bald darnach verließ er sei­
nen Dienstpo ten und kurz nachher ent­
deckte man im Hause einen Einbruch,
unter anderem fehlte der oben erwähnten
Dienstmagd der Rest ihres Geldes' von
zirka 800 Schilling. Da der Verdacht un­
willkürlich auf Karl D e u t s c h fiel,
wurde bei der Gendarmerie die Anzeige
erstattet. D e u t s c h hatte sich in der
Zwischenzeit bei einem Bauern im Wald­
viertel aufgehalten, dem er 300 Schilling
stahl. Auch dort entfernte er sich ohne
Kündigung. Am 4. ds., als die Besitzerin
der Wirtschaft Kirchweg zufällig ein
Zimmer des ersten Stockes betrat, ver­
nahm sie ein Geräusch, das sie veran­
laßte, im Zimmer Nachschau zu halten
und sie fand schließlich D e u t s G h hin­
ter der Tür versteckt vor. Sie veranlaßte
sofort die Verständigung der Gendarme­
rie, die D e u t s c h, er war während der
Mittagszeit in das Haus eingedrungen,
verhaftete. Angeblich soll er sich bereits
einige Tage im Hause aufgehalten haben
und sich mit einem Laib Brot, den er
sich aus der Brottruhe genommen hatte.
verpflegt haben. Absicht war, da er im
Zimmer der Magd kein Geld mehr vor­

fand, auszukundschaften, wo er noch
einen gleichen Diebstahl durchführen
könnte. Karl D e u t s c h wurde wegen
Diebstahl dem Kreisgerich t S1.. Pölten
üherstell t.

Jaad-Sebiedsaerieht. Die Bezirkshaupt­
mannschaft Amstetten hat für das lau­
fende Jahr Franz F u ch s l u ger, Land­
wirt, Knieberg 16, als Obmann und Leo­
pold Te u f 1, Landwirt, Maisberg 3r, als
Stellvertreter für das Schiedsgericht für
Jagd- und Wildschaden für die Gemeinde
Ybbsitz bestimm 1.

Opponitz
Plortanlsenntag. Getreu der Tradition

hielt die hiesige Ortsfeuerwehr auch
heuer wieder am Florianlsonntaz unter
den Klängen der Musikkapelle ihren
Kirchenzug. Geistlicher Rat Tri n k 0

würdigte unter anderem in seiner Predigt
die Leistungen der Feuerwehr und gab
seiner Freude Ausdruck, daß dieser schö­
ne Brauch, daß die Feuerwehr am Elo­
rianisonntaa ,geschlossen dem Gottes­
dienst beiwohnt, erhalten bleibt.
Snrenekömerfuud, In letzter Zeit wur­

den in der Ybbs und im Gelände ver­
schiedene aus den Kriegstagen stammen­
de Munition und Sprengkörper gefun­
den. Es ergeht neuerlich an die Bevölke­
rung die dringende Bitte, bei derartigen
Funden sofort Meldung an das Gemein­
deamt oder Gendarmeriepostenkomman­
do zu erstatten. Die Unschädlichmachuns
d rartiger Munition erfolgt durch eigens
vom Bundesministerium bestellte Sprena­
meister, die vom Staat bezahlt werden.
Es entstehen daher dem Grundbesitzer,
wo derartige Funde �emacht werden,
keinerlei Kosten. Helft alle mit und mel­
det jeden diesbezüglichen Fund sofort,
damit Menschenleben nicht gefährdet
werden und vor allem unsere Kinder ver­
schont bleiben.
Österreichische Ju�endbewe�un�.

Theateraufführun�. Am 14. ds. um 20
Uhr und 15. ds. um 15 Uhr findet im
Gasthof Franz B 1 ai mau e l' eine Thea­
teraufführung statt. Zur Aufführung ge­
langt das Volksstück in drei Akten "Der
Bildschnitzer vom Sternhof" von Ham
Gnaut.

Großhollenstein

Tal! des Waldes. Die Bezirksforstin­
spektion teilt mit: Sonntag, den 15. ds.
findet die Feier des "Tag des Waldes"
statt. Alle Waldbesitzer sowie die Inha·
bel' der holzverarbeitenden Industrieen,
deren Arbeiter und Angestellte, und alle
Freunde des Waldes werden zur Teilnah­
me herzliehst eingeladen und gebeten,
sich an der nachstehenden Veranstaltung
mit folgendem Programm zu beteiligen:
8.50 Uhr: Sammeln vor der Ki,rche zum

gemeinsamen Gottesdienst, von 9 bis 10
Uhr. Nach dem Gottesdienst spielt die
Hollensteiner Musikkapelle vor der Kir­
chenlaube. Um 10.10 Uhr Abmarsch und
Aufstellung vor dem Kriegerdenkmal.
Nach dem Musikstück "Waldandacht",
Gedichtvorträgen und dem Singen des
Liedes "Ich ging durch einen grünen
Wald" erfolgt eine Ansprache des Bür­
germeisters Z w e t t 1 e r. Die Festrede
hält Forstmeister der Staatsforste Dipl.
lng. Gy ö l' k e. Nach der Festrede er­

folgt der Abmarsch zur Aufforstungs­
stelle unweit des Pfarrhofes. Während
die Musikkapelle das Ued "Pflanzt einen
Baum" sptelen wird, beginnt das Setzen
von zirka 50 Pflanzen an jener Stelle.
wo später ein Gedenkstein gesetzt wer­
den soll, die der Staatsforstmeister Dip!.
Ing. Gy ö r keim Vor.iahr geplant und
versprochen hatte, aber wegen anhalten-

dem Schlechtwetter nicht durchgeführt
werden konnte. Nach Beendigung der Fei­
er spielt die Musikkapelle und erfolgt der
Abmarsch zur Schule.
Große Bauernehrune. Sonn tas, den 8.

ds., fand eine große Bauernehrung statt.
Es handelte sich um die Eintragung je­
ner Bauernaeschlechter in das "Goldene
Ehrenbuch des NO.-Bauernbundes", die
nachweisbar 100 Jahre auf ihrem Besitz
leben. Alle Angehörigen dieser Geschlech­
ter und die eingeladenen Ehrengäste ver­
sammelten sich am Dorfplatz und zogen
in einem Festzuge mit klingendem Spiel
der Ortskapelle zur Kirche. Bei dem
Festgottesdienst spielte die Musikkapelle
unter Leitung des Kapellmeisters Franz
S t r eie her die "Deutsche Messe" von
Schubert. Nach dem Gottesdienste fand
im Edelbachersaale die Ehrung statt. Der
Obmann des Ortsbauernrates. Enaelbert
L ä n gau e 1', eröffnete die Feier und
begrüßte Nationalrat M a y e r hof e r
und den Obmann der Bezirksbauern­
kammer Ignaz W ü h r e 1', sowie die
übrigen Festgäste. Vizebürgermeister
C r e n n e v i l I e hielt einen warmemp­
fundenen Vortrag über Heimatliebe und
der Treue zur Schalle, und ermahnte
zum zähen Ausharren auf dem ererbten
Grundbesitze, Nationalrat M a y e rh 0-
fe r besprach dann die Bauernbewe
gung vom 16. Jahrhundert an und wie
nach, daß hier schon um die Wende des
Jahres' 1530 die Vorfahren unserer Bau­
ern unter großen Anstrenaungen mit Ro­
dungsarbeiten begonnen' hatten. .Einige
Daten sind vorhanden, die beweisen, wie
unsere Bauern zur Türkenzeit den Bo­
den bearbeiteten. Nur durch zähes Rin­
,gen konnten sie sich erhalten und von
der Naturalwirtschaf't sich zur Geldwirt­
schaft bis zur Guldenwährung durchset­
zen. Durch die Übergaben an die Erben
und während der Kriege gingen leider
viele Namen verloren, deren Nachkom­
men aber heute noch vertreten sind. Er
schilderte die bäuerlichen Belange bis
1906, in welchem Jahre der nö. Bauern­
bund gegründet wurde. Schuldirektor
Ps ch 0 r n berichtete über die Jugend­
-hewegung und Erziehung und trug ein­
schließend einige für diese Feier sehr
passende Verse vor. Der Obmann der Be­
zirksbauernkammer W ü h l' e I' sprach
eingehend über die heutigen bäuerlichen
Verhältnisse und mahnte zum treuen
Durchhalten auf der eigenen Scholle.
Nun wurden die Ehrendiplorne für die
sejt dem Jahre 1658 bis gegenwärtig auf
ihren Anwesen eßhaften und tätigen
Bauernfamilien verteilt und zwar der
Reihe nach an Rosa Per ger, Pf'ann­
schmied; There se S c h n a bel, Themas­
berg; Josef Sc h lag e r, Schmuckenhof.
Leander So n nie i t n e 1', Hochschlaa:
Anton Pie h 1 e r, Heizmann: Rupert
S p

ö

r e 1', Hi rnsulz ; Anton Ja g c I' s­

b e r ger, Salcheck: Gottfried Ti p n e I­
re i tel', Grenzberg. Johann Sc h n a b­
Ie r, Tauchenreith: Rudolf Ja ger,­
b e r z e r, Großbach. Ignaz Schnab-
1 e 1', Rabersberg; Mathias Sc h n a h l er.
Oberreidl; Jo ef S t ein d 1, Winkel;
Kar! W i n k e 1 m a y e 1', Scheuchenerb ;
Leander Er t 1 t hall n er, Ober-kirchen:
Maria BI a i mau er, Fahrenlehen ; Jo-
ef Ei ben b e r z e 1', Unter-Brandstatt:
Ambros Pie h I e r, Wenten; Anton M a n­

d e l, Gugerlug. Als Gäste Waren unter
anderen geladen: Frau Direktor Be i­
s t ein er, Direktor Inz. K I ic k 0-

w i t s, Pfarrer Josef M a y e r, Ingenieur
Gau ß, Schuldirektor Ps c h 0 r n, Bür
germeistel' Z w e t t 1 e r, Franz S te i n­
aue r. Die sehr erhebende Feier wurde
festlich umrahmt durch ein Konzert der
Hollensteiner Musikkapelle unter Stab­
führung des I{apellmeisters F. S t r e i­
ehe r s.

Hochsehla�-Kapelle. Im letzten Bericht
über die Einweihung der neuen Kapelle
in Hochschlag soll es richti,g lauten:
Nachmittags am 1. ds. wurde die erste
Maiandacht zur Anbetung der heiligen
Mutter Gottes abgehalten. Das war die
erste in der neuen Kapelle und gestaltete
sich bei großer Anzahl der Gläubigen
besonders schön und weihevoll.
Neues Bahnhof-Alpinum. Das schon im

Vorjahr in der Nummer 31 voin 31. Ju­
li geschilderte Bahnhof-Alpinum der Sta­
tion Großhollenstein ist vom Stations­
vorstand Rudolf Ben e der vollständig,
in bedeutend vergrößertem Ausmaße, um­
gebaut worden. In diesem Miniatur-Ge­
birgspanorama ist alles wie in der Wirk­
lichkeit zu sehen. Ebenes Vorgelände in
Hügelland übergehend, mit einem Al­
pensee, mit anschließenden Vorbergen,
schroffe Seitentäler, Berglehnen im
Bergmassiv sich erhebend, mit Felsmau­
ern und einer hohen Bergspitze mit Gip­
felkreuz. Dazwischen gibt es mit Tuff­
.steinen hergestell te Schluchten und Ab-
türze, Berghöhlen und Wildbachklam­
men. Durch diese kleine Bergwelt windet
sich von einem großen Bahnhof ausge­
hend, eine sanft ansteigende Bergbahn
auf unzähligen Serpentinen mit 50 Meter
langen Gleisen .. Am Groß-Bahnhof mit
Stellwerk und nach der ganzen Bahn­
strecke mit 4 Haltestellen, befinden sich
alle erdenklichen Signale, auch Stütz­
mauern, Durchlässe, 6 Tunnels und 7
hölzerne und große Eisenkonstruktions­
brücken und Viaduk.te. Neben dem Bahn­
hof gibt es auch eine Seilschwebebahn mit
Talstation und oben am Ziel die Berg­
station, daneben ein "großes", kleines
Berghote!. Im Tale auch ein vollständi­
.ges Sägewerk mit Nebengebäuden und
Anlagen, Holz- und Sägelager. Auch die

Nachahmung eines landwirtschaftlichen
Gut hofes, die "Unterhofstatt", ist zu se­
hen. Auf der anderen Seite des dazwi­
schen befindlichen Berges steht ein Ei­
senhammer mit den dazugehörigen Essen­
türmen, eine Nachahmung des "Spreitzer­
hammers". Im Tale steht eine große
Kirche und auf einer Insel im Alpensee
erhebt sich auf einem Berglein eine Ka­
pelle. Am Berge verteilt sind viele Senn­
hütten und Blockhäuschen. Auf einem
isolierten Berge steht eine größere Rit­
terburg mit einem Wehrturm. der eine
Nachahmung des Waidhofrier Schloß­
turmes ist. Vom Bahnhof aus werden 2
Miniaturzüge elektrisch in Bewegung
gesetzt. Getrennt winden sich der Berg­
strecke entlang 2 Züge, ein Personenzug
mit 4 Waggons und ein Güterzug mit 10
verschiedenen Lastenwaggons. Die 2
wunderschönen Miniatur - Lokomotiven
werden elektri eh angetrieben und die
Waggons können sich selbsttätig ein- und
ausschalten. Die ganze Anlage ist bis ins
kleinste richtig ausgeführt, vom Stations­
vorstand alles selber in kunstvoller
Kleinarbeit erzeugt, wozu er mehr als
3.000 Freizeitstunden verwendet hat. Am
Sonntag, 24. ds., wurde diese wunder­
volle Bahnhof-Alpinum-Anlage feierlich
eröffnet. In Anwesenheit eines zahlrei­
chen Publikums wurde diese Anlage
erstmalig öffentlich elektrisch in Bewe­
gung gesetzt und dem Publikum vorge­
führt. Der Obmann des Verschönerunzs­
vereines Willi G r u b e r hielt eine an­

erkennende Ansprache an den Schöpfer
der Anlage und dankte ihm im Namen
des Verschönerunssvereines für sein
mühevolles, so gut gelungenes Werk, das
eine wertvolle Förderung unserer Bemü­
hungen zur Hebung des Fremdenver­
kehrs darstellt. Er überreichte ihm zu­

gleich auch eine Spende des Verschöne­
rungsvereines zur weiteren Ausgestaltung
der schönen Anlage.
Lichtspiele. Samstag, den 14. ds.: "Die

lolle Lola". Sonntag, den 15. ds.: "Ritt­
meister Wronskv". Donnerstag, den 19.
d " Christi Himmelfahrt, "Bildnis einer
Unbekannten".

GöstlinlJ
Portsetzuna des Berichtes von der Glok­

kenweihe. Nach Beendigung der Feier
wurden dann die Glocken unter Leitung
des Gußmeisters von St. Florian, Kar 1,
vom Zimmermeister G u sei und seinen
Leuten aufgezogen und montiert. Kar I
hat unsere alten Glocken untersucht, er
hat die Stimmung der neuen Glocken
vorgeschlagen und sie wurden unter sei­
ner Leitung gegossen. Dieses alles zu er­

wähnen, wurde bei der Weihe leider ver­
säumt und sei deshalb hier wenigstens
nachgeholt. Mitgeteilt seien auch die von
Fachlehrer A p e l d aue r verfaßten Pa­
tensprüche, die bei der Weihe der ein­
zelnen Glocken gesprochen wurden. Für
die große Leonhardsglocke, gesprochen
von der Schülerin Bel' ger in Zwickel­
reith: "St. Leonhard laß zu Ehren laut
schallend deine Stimme hören, daß er
vernehme unsere Bitte und unser Vieh'
uns wohl behüte, beschirmend es mit
güt'ger Hand, zum Wohle für den Bau­
ern tand". Für die große Andreasglocke,
gesprochen von D. D u t z: "St. Andreas
bist du geweiht, ihm zu. Ehren klinge dein
Ton, ihm der schon seit alter Zeit unserer
Kirche Schutzpatron". Für die kleinere
Andreaselocke. gesprochen von der Schü­
lerin S u 1 i g 0 J: "Gleich deiner großen
Schwe tel' klingt auch Sankt Andreas
dein Geläut, und doppelt chön zum Him­
mel dringt zu einem Lob es dann zu
zweit", Für die Krieger- (Marien) Glocke,
gesprochen von Berta F a 11 l' n b e r ger,
Kogelsbach: "Dem Gedächtnis unserer
Helden sollst du unsern Dank vermelden.
Ihrer, die ihr blühend Leben für die Hei­
mat hingegeben, wollen liebend wir ge­
denken: Gott möge ihnen Frieden schen­
ken". Für die Zü,genglocke, gesprochen
von der Schülerin Bei I n i k: "Den teu­
ren Toten läutst du den Weg zu ihrer
letzten Ruh, erinnerst uns in Freud und
Leid an irdische Vergänglichkeit". Um
%7 Uhr wurden dann die Glocken zum
ersten Male geläutet und zwar zuerst
jede allein, wieder ein Spruch vorher,
dann alle zusammen. Der Spruch für die
zusammenklingenden Glocken, ebenfalls
verfaßt von Fachlehrer A p eid aue 1',
sei als Ausklang für diesen Bericht eben­
falls hier angeführt, er wurde gespro­
chen von der Schülerin Kr e n n: "Und
wenn die Glocken nun gemeinsam klin­
gen, dann gibt es eine schöne Harmonie,
sie mögen unseren Dank zum Himmel
briongen, aufjauchzend laut in Jubelhar­
monie". Wenn unsere alten, neuen Glok­
ken heute zum ersten Male schallen weit
ins Land, dann sei ihr feierliches Fest­
geläut wie ein Gebet zu Gott gesandt. Ihr
Tönen soll fortan den Schöpfer loben
und wie ein frohes Alleluja sein. Und
bittend wenden wir den Blick nach oben:
"Laß, Herr, sie stets den Frieden läuten
ein!"

lunz a. S.

Florianifeier. Die freiwillige Feuer­
wehr Lunz hat am le-tzten Sonntalo1: zu
Ehren ihres Schutzpatrons eine kirchliche
Feier in Form einer Hl. Messe gehalten,
bei welcher unser Pfarrer die Festan­
sprache hielt. St. Florian wurde in der­
selben als Vorbild für .ieden Feuerwehr­
mann geschildert, der als Christ und
Mensch zum Wohle seiner Mitmenschen
stets zur Hilfe in Feuer- und Wasser­
nöten berei,t ist.
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Muftertll�. Am 8. d . wurde der Iut­
lertag mit einem stark "be uchten Gottes­
dien t gefeiert. In der Predigt wandte
'ich Hochw. Geistlicher, Rat Pfarrer
Ga' c h l e r gegen die weitreichende
Verniedlichung des Muttertages. Es ollte
'vielmehr ein Vatertag sein, der den Sinn
und den. Wert der Familie allem Volk
und \"01' allem der jungen Generation
.zeiae, Moderne Mütter, die sich vom
Rind abwenden und keine Kinder mehr
haben wollen, ind die wahren Toten­
gräber de Volke. Den Iüttern vor allem
i t die Heiligunz, die Bes erung der
Men chheit anvertraut. Im Versagen der
Müller ver azen die Völker vor Gott. der
ie ge, chaffen hat.
Verkehrsunfälle. Zu Beginn des Mo­

nats ereigneten ich hier drei Verkehrs­
unfälle, die in zwei Fällen .chwere Ver­
letzungen mit ich brachten. In fast allen
Fällen war zu hohe Ge chwindigkeit die
Ur .ache.

tiaflenz

Todesfall. Am 10. d . ist die Private
Anna S c h 0 ß t h a l e r, Oberland 12.
nach längerem Leiden im 77. Lebens­
jahr verschieden. R.I.P.

Feuerwehrklrchaana, Am Floriani onn
tag hielten die freiwilligen Feuerwehren
von Gaf'lenz und Lindau-Neudorf einen
gemein amen Florianikirchzanz ab. Beim
Ga thof Büsser-Beinhackl formierten
ich die Wehren unter dem Kommando
von Hauptmann D r e c h s l e r. Voran
mar: chierte die Musikkapelle Gaflenz,
die mäter beim Hochamt die "Deutsche
Me e

"

von Schubert pielte. Der Pfarr­
herr telUe in einer markanten Predigt
St. Florian allen als Bei piel vor Augen,
pflichtbewußt und einsatzbereit in jedem
ern ten Auaenhlick. Anschließend wurde
vor dem R riegerdenkmal eine HeIden­
ehrurig für alle heimgegangenen Kame­
raden abgehalten. bei der der Pfarrherr
eine zündende Ansprache an alle Anwe-
enden hielt und betonte, man möge im­
mer dankbar derer gedenken, die für die
Heimat ihr Blut und Leben hingaben.
Zum Ab chluß intonierte die Musik da
Lied vom "Guten Kameraden". Bei der
Feier am Friedhofe wirkte, da dem
ern ten Charakter der Feier und de ehr-

Bede1Jlung der Blullransfusion ,in der Unfallchirurgie
Freiwilliger Blulipenderdiensl

In vielen Fächern der Medizin hat ich so daß unbedingt die Notwendigkeit be-
die Durchführung einer Bluttransfusion teht, genügend Blut für alle Fälle in Re-
al äußerst notwendig und ezcnsbrin- serve zu haben.
gend gezeigt, so daß eine Orzani ierung Nachdem bereits über ein Dutzend
der Blutübertragung sich als notwendig Blutgruppen erkannt ind bzw. Verschie-
erwie en hat. In den letzten Jahren ha- denheiten im Blut, welche bei der Blut-
ben ich immer mehr Krankenhäu er transfu ion alt' schlaggebend ein kön-
dahingehend eingerichtet, daß sie sich nen, müßte jede Spital eine große An-
für dringende Fälle Blut in einer soae- zahl von Blutspendern in Reserve hu-
nannten Blutbank kon erviert haben. ben, wobei jedoch zu bedenken ist, daß
Die Statistiken zeigen, daß ein Fachge- in der Nacht oder onn- und feiertag
biet der Medizin, und zwar die Unfall- die Spender durch da Radio oder an-

chirurgie, b onders einen ra chen Er- dere Verständigungsmöglichkeiten oft
satz für verlorengegangenes Blut not- chwer zu erreichen sind. Wenn man be-
wendig hat. Es haben sich daher auch die denkt, daß als Einzelabnahme bei einem
Unfallkrankenhäu er entsprechende Eis- Spender höchstens ein halber Liter Blut
kä ten angelegt, in welchen da Blut für in Frage kommt und ausgeblutete Pa-
einige Wochen kon erviert werden kann. tienten oft zwei bi drei, ja auch mehr
Nach Ablauf einer gewis en Fri t mü en Liter Blut erhalten müs en. so ist es ver-

jedoch die schwereren Teile de Blutes tändlich, wenn die Frage immer akuter
von dem ogenannten Serum getrennt wird, eine zentrale Blutspenderoraanisa-
werden, wobei jedoch noch immer das tion zu errichten, von welcher jederzeit
Blutserum be onder für Schockbekärnp- auch entfernte Spitäler, welche sich eine
fung von großem Nutzen ist. größere ausgiebige Blutbank nicht lei-
Die große Anzahl der Unfälle, be on- sten können, mit der entsprechenden

ders der Verkehr unfälle, macht die Blutmenge versorgt werden können.
Dringlichkeit de Bluter atze ins Auge Um nun für die steigende Zahl der
prinzend und wenn früher viele Schwer- Unfälle, besonders der Verkehrsunfälle,
verletzte an Blutverlust gestorben sind und um auch für notwendige schwere
oder wegen de . chlechten Allaemeinzu- chirurgische Eingriffe, unter anderem
tandes ein operativer Eingriff nicht auch der Wiederherstelluneschirurzie,
durchgeführt werden konnte, so ist heute gerüstet zu ein, um verletzten Men chen
durch die Bluttransfu ion die Möglichkeit ihr Leben zu retten, bzw, ie vor schwe-
gegeben, olche Schwerverletzte zu ret- rem Schaden zu bewahren, gibt es nur

ten bzw. rettende größere Operationen eine Möglichkeit: Blutspenden auf frei-
durchzuführen. williger Basis mit einer zentralen Lage-
In der Unfallchirurgie muß man auch runz und Ordnung der Blutmenge. von

mit einem plötzlichen Ma enandranz von welcher aus das Blut jederzeit in genü-
Verletzten, zum Bei niel bei Autounfäl- gender Menge erreichbar i t.
len, Eisenbahnunglücken usw, rechnen" Dr. Gerhart Me i' er - S tau f f e r

furchtgebietenden Orte unzeziemend
laute Benehmen eiruizer Leute ungemein
störend.

Weyer a. d. Enns
Todesfall. Am 6. ds. i t der Fein chlei­

f'e r Anton Dan zer an den Folgen eine
Autounfalle im 59. Leben Jahr ze tor­
ben. R.I.P.

SPORT-RUNDSCHAU
Union Waidhofen - Ybbsitz

3 : 0 (2 : 0)
II 'i diesem Spiel zeigte sich, daß die

Union Waidhofen einen Sturm hat, der ei­
gemlich ein Bombentorverhältnis heraus­
schießen müßte, denn die Chancen, die ich
immer wieder den Waidhofriern bieten.
müßten eigentlich ausgenützt werden. Im­
mer wieder sieht man jedoch in den letzten
Spielen, daß die Waidhofner Stürmer viel
zu unentschlossen sind, daß ie den Ball
viel zu lange halten, daß sie unbedingt mit
dem Leder ins Tor laufen wollen. Da Er­
gebni gegen die chwachen Ybb itzer hä tte
-ehen ogut 8: 0 und noch höher lauten kön­
nen, wenn nicht eine Unzahl von Torchan­
cen vergeben worden wären. Dabei pielte
da Innen trio mit Set tel e, Re ich und
R i 11 der wirklich gut, aber die beiden
Flügelstürmer S c b war e n t hol' e rund
Hab e r fell n e r fielen gänzlich au, wo­
bei man bei Schwarenthorer allerdings fest-
teilen muß, daß er in der 2. Minute ver­

letzt wurde und dann nicht mehr mit vol­
lem Einsatz spielen konnte. Wie gesagt, fast
iebzig Minuten lagen die Hausherrn im An-

griff und hätten sie nicht den Torjäger Rin­
der im Sturm gehabt, der alle drei Treffer
schoß, wer weiß, ob der Spielstand von
3 : 0 überhaupt erreicht worden wäre. Pro­
fessor Reich zeigte zwar viel Spielver tänd­
ni und forcierte ein flache Kombinations­
spiel, aber leider war er etwas zu lang am

und Settele wieder spielte zu ungenau und
hastig. Rinder i t ein Motor, ein nimmer­
müder Schlepper und Durchreißer, ein gu­
ter Schütze, der auch für Kombinationsspiel
etwas übrig hat. Trotzdem, wenn er den Ball
schneller abgeben würde, könnte er noch
wesentlich mehr Wirkung erzielen. Seine
Tore allerdings waren erste Marke. wobei
bcsonder ein Treffer die Herzen aller Fuß­
hallfreunde höher chlagen ließ. Das 2. Tor
nämlich schoß Bert direkt vom Corner ins
Netz. E der im Tor der Gäste war so ver­

blüfft, daß er keine Abwehrbewegung
machte. Die Läuferreihe der Union, mit
Bin der, F 0 r te rund J 0 h n befriedig­
te nicht ganz. Forster ist ein Fußballer der
eigentlich noch etwa unfertig wirkt, der
den Ball immer wieder schlecht berechnet
und ungenau zu pielt. Sein Bombenschuß
allerdings i t beachtlich. Binder deckte ge­
nau seinen Gegenspieler, John leider nicht.

Letzterer wäre übrigens ein idealer Läufer,
der auch mit seinen Kräften klug haushält.
Das Kritisieren müßte er lassen. Die Vertei­

digung mit den Haudegen Pie h I e I' und
Pis c h i n ger war 70 Minuten lang sicher,
aber da erhielt sie nur wenig Gelegenheit
sich auszuzeichnen; al die Ybbsitzer aber
eine kleine Drangperiode veranstalteten,
zeigten sie Schwächen. Pischinger müßte
viel schneller werden. 0 b e rmüll e r im
Tor wurde kaum beschäftigt. Im ganzen ge­
sehen bot die Union aber eine recht zufrie­
denstellende Leistung, wenn man frühere
Spiele als Vergleichsbasis heranzieht. Die

pieler verstehen e nun zu kombinieren,
laufen in Stellung und halten Platz. Manch­
mal wanderte das Leder über vier und fünf
Spieler, - nur der Abschluß fehlte dann
doch. Immerhin ist aber ein beachtlicher
Formanstieg festzustellen. Ybbsitz bot eine
matte Leistung und hatte eigentlich nur im
Tormann Eder und den Verteidigern vollwer­
tige Kräfte. Die Stürmer verdienen diesen
Namen keineswegs und von der Läuferreihe
sah man in 90 Minuten nichts, garnichts.
chiedsrichter Gr a b n e r amtierte im all­

gemeinen zufriedenstellend. Im Vorspiel
siegte die Union-Reserve gegen die Ybbsitzer
Reserve mit 3: 2 nach beiderseits überaus
matten Lei tungen.

Noeh einmal zum Skisport
Am vergangenen Wochenende wurde da

international bekannte Drei-Rie -Rennen am

Schneeberg ausgetragen. Obwohl 14 Asse der
Nationalklasse, wie Molterer, Sailer, Ober­
aigner, Zauner, Hinterseer und so weiter
arn Start waren, konnte Alois ß ade r

einen beachtlichen 16. Platz in der Kombi ..

nation erringen. Daß Bad ertrotz Trai­

ningsmangel ein beachlliches Können auf­
weist, zeigt die Tatsache, daß er im 2. Durch­
gang des Torlaufes mit 51.1 (Tagesbestzeit
45.6) die sechstbeste Zeit fuhr.

Der sonderbare Schutzengel
In dem großstädtischen Warenhaus

drängen sich die Menschen, streben wie­
-der auseinander, denn überall gibt es et­
wa zu sehen und zu hören. Mit fa t lei­
den chaftlicher Gier saugen sich die Au­
gen der weiblichen Besucher zu den chö­
nen oft lächerlichen Modedingen fe t.
chönsein und noch chöner werden

bleibt die weibliche Devise bis zur letz­
ten Eva. Die Luft scheint davon ge-
chwängert, die Lautsprecher kreischen
dazu und Schlagerlieder pornen an oder
vernebeln die Köpfe... Besonders leb­
haft geht e bei den sogenannten Wühl­
ti chen zu - offenen Ständen überhäuft
mit Bändern, Tüchern, Schal und Klei­
n�keiten für

�

schmälere Bör en, doch
reizvoll genug, einem einfachen Kleid­
ehen und seiner Träserin ein Lächeln
Zl� schenken. Man wählt, verwi rft, wählt
WIeder, so oft man Lust hat. und kann
ruhig weggehen, ohne zu k·aufen. Ein
.ganz junge Mädchen, zart und hüb ch,
kramt in die en Köstlichke�ten' be on­
der ein 1'0 enfa1'biger Schal h�t e ihr
angetan. Er war entzückend. Beim Le en
des Preise schüttelt T1'udi das Köpf­
chen: 0 fein würde er ihr' arm eliges
Ko tüm machen! Morgen i t Sonntag! Si('
hat jlhr erste Rendezvous - die ganze
Woche war Sonnen chein - trotz des
ewigen Regens. Kein Wunder: ein sieb­
zehnjähriges Herz haben. die allerjiing-
te und allerletzte im Büro ein und ,"on
einem hübschen, jungen. gutg�kleideten
Mann für den Nachmittag eingeladen
eiß! Gerade siJe die Au erwählte! Viel­
leicht wollte er ihr Freund sein - Trudi

weiß nicht, was das bedeutet - aber es
mußte was Wunderbares sein, denn die
Mädels schwatzten beständig darüber.
Sie nimmt wieder den Schal in die Hand.
Sie seufzt: ein ganzer Haufen chöner
Dinge liegt da kunterbunt, wer konnte
wis en, was alles in diesem Durcheinan­
der war - etwa , das ihr Herz zucken
machte, kriecht wie eine Spinne hinter
ihren Gedanken her - chäbig würde
ie au sehen - kein zweite Mal von

ihm eingeladen werden -. sie prüfte
wieder den Schal, dabei glitt er zu Bo­
den, Er chrocken bückte sie sich. Nach
kurzem Zögern geht sie weg dem Aus­
gang entgegen. Trudi hat kaum einige
Schritte gemacht, ein Herr geht auf sie
zu und fordert sie auf, mit ihm zu kom­
men. Sie erb laßt, die Knie zittern: ..Um
Gotteswillen! Ich muß nachhau e!" flü-
tert sie. "Bitte Fräulein, es i t in ihrem
und un erem Interesse, mir ruhig zu fol­
gen, ohne Auf ehen". Er nimmt, ie leicht
beim Arm und lenkt ie unauffällig zu

einer Kabine ab eit vom Getriebe. Dort
winkt er einer älteren Frau und ent­
fernt ich. Trudi schluchzte haltlos:
"Mein Gott! Die Schande!" töhnt sie.
"Machen ka Theater -" sagt die Frau
bar ch ,,- da ändert nix, das kenna m'r
chon" -. al sie aber da junge von
Tränen verwa chene Ge icht ieht, hat
sie Mitleid: "Tuns net weinen und ihna
aufregen - a mal i ka mal -, so was

Kostbar' wi,rd' net g'we en sein, chaun
mir halt nach: im Ta cherl is nix drin
al a Spiagerl, a Schneiztüacherl und a

dünn Geldbörserl - im Mantel a nix -

ziagn m'r halt aus, das arme Manterl."
Trudi tarrt hoffnung 10 vor sich hin, sie
denkt nur eimes: die Schande! Die Frau
hat pflichtgemäß ihren Auftrag erfüllt.
Sonst immer mit dem erwarteten Resul­
tat. Heute stimmt etwas nicht, der Klei­
nen war nichts nachzuweisen, der Herr
Sucherl mußte ich geirrt haben - kann
auch vorkommen. .Sie drückt Trudi auf
einen Sessel nieder, versucht die Wei­
nende zu trösten: "Wartens a Momen­
terl, ich muaß den Herrn Sucherl 'ver­
ständigen. Bleiben ruhig sitzen, wi-
chen ihna G' ichterl ab, i bin glei wie­
der da." Aber die Kleine war nicht zu

beruhigen: "Nachhau möcht i - nach­
hau ." Die Frau kam mit Herrn Sucher!
zurück: "Liebes kleines Fräulein", be­
gann er, "es tut mir wirklich leid, ie
in di.ese Lage gebracht zu haben. und
doch bin ich froh über meinen Irrtum:
Al ich ihr unschuldiges, liebe Ge ich­
terl ah, hats mir wehgetan und jetzt
verzeihen ie mir!" Trudi wehrte
chluchzend ab. "Ich hab nichts zu ver­

zeihen, nur nachhaus, nachhaus!" "Kom­
men ie", er nahm sanft ihre Hand, "ich
führe sie zu einem Au gang, wo ie nie­
mand begegnen." Er wollte sich noch­
mals ent chuldigen, doch Trudi riß sich
los und lilef zum Tor hinaus'
In der Konditorei, unweit des großen

Warenhau es löffelten zwei hübsche
Frauen in etwa auffallender Kleidung,
ihr Eis mit Schlagobers, dann zünden ie
sich eiil1e Zigarette an. Da Gesicht der
jüngeren der beiden fällt durch eine Mi-
chung von Frivolität und Schwermut
auf, zugleich ab toßend und anziehend.
Zu den weißen Händen mit den langen,
schmalen Fingern paßt gut der rote

Lack. Sie öffnet ihre elegante Hand­
tasche und greift einen schönen, ro en­
farbenen Schal heraus, lö t den Preis­
zettel, nimmt einen Spiegel und legt ich
das Tuch um den Hals... Reizend, nicht
wahr?" lachte sie. "Seit wann befaßt .du
dich mit solchem Schmäh", staunt die
andere, "das kenn ich an dir gar nicht!"
"Es war eben ein besonderer Anlaß. bei
dem ich ihn erwischt hab'", erklärte die
Gefragte, die arme Kleine neben mir, du
wirst sie nicht beachtet haben, sie hat
mir leidaetan, so was Junges, Dummes,
die ganze Zeit kokettiert ie mit dem
Schal und dann steckt sie ihn ein und
macht silch fürs ganze Leben unglück­
lich! Wegen so einem Fetzen Seide. das
dumme Dingt Da hab' ich halt Schutz­
engel gespielt und habe ihn ihr aus der
Ta ehe gefischt, die glaubt sicher an
einen Schutzengel, viellei'cht wär aus mir
auch wa anderes geworden, aber ich
hab' nie an einen geglaubt, drum ist auch
keiner gekommen - Schicksal! Kannst
nix machen". Sie lacht mit einer Träne
im Auge und nimmt eine zweile Ziga­
rette: "Aber weißt du, dem konze sio­
nierlen Gschaftelhuber gönn ich die Bla­
mage! Er muß zugeben, daß er sich ge­
irrt hat, wie ich bemerkt hab', daß er

da Mäderl beobachtet, - ungeschickt
genug war's dabei -, war ich mit dem
Schal längst um die Ecke". "Du", flü­
sterte ihr die Freundin zu, "da kommt
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er, der Sucherl, bei der TÜl' herein, das
ist die Höhe! Und du hast den' blöden
Schal um den Hals!" - "Ah! Der Herr
Sucherl kann ruhig herschaun l Der i t
froh, daß ich ihm das Lämmchen' aus
der Patsche gezogen habe, da hat er sich
schon lieber scheinbar blamiert, er soll
ja ein großer Menschenfreund sein und
mit mir macht er sich chon keine Sche­
rereien wegen dem Tücherl l" Adele
Kaiser.

gUr die !Bauernschaft
Unkrautbekämpfung. Nach entspre­

chender Düngung kann einwandfreies
Saatgut nur dann hohe Erträge bringen,
wenn durch entsprechende Unkrautbe­
kämpfung die Entwicklung gefördert
wird. Unkraut verbraucht Nährstoffe
und Was er, mindert dadurch den Er­
trag und erschwert die Ernte. Soweit kei­
ne mechanische Bekämpfung durch Eg­
.gen bei Getreide ausreichenden Erfolg
bringt, ist die Verätzung mit unzeöltem
Kalkstick toff, der zugleich düngt, zu

empfehlen. Soweit dieser jedoch nicht
erhältlich oder unzureichend ist, i t die
chemische Unkrautbekämpfung auch
noch äußerst rentabel. Für die Unkraut­
bekämpfung stehen von den 2-4-D-Mit­
tein Dicoour, Hedonal, Dillex und Un­
krautcit zur Verfügung. Be seI' jedoch
werden MCPA MitteLn. von Getreide ver­

tragen, welche auch bei Einsaaten von
Klee und! Luzerne angewen'det werden
können, wenn die e durch die Deckfrucht
und da Unkraut einigermaßen gut ab­
.geschirmt sind. Es sind dies die Mittel:
Hedapur M 52, Dicopur M, Hedonal M
und Phenoxylene. Die richtige Anwen­
dum.g bezüglich Konzentration und Zeit
ind für den Erfolg aus chlaggebend. Die
geno en chaftliche Schädlingsbekämp­
fung tation steht mit ihren Motor prit­
zen zur Unkrautbekämpfung zur Ver­
fügung.
Tbc-Frcihcit. Im Rahmen de Tbc-Be­

kämpfung verfahrens erhalten alle Be­
triebe, deren Be tände bei zwei aufeinan-
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derfolgenden Untersuchungen keine Re­
agenten hatten, eine rote Be cheinigung
über Tbc-Freiheit. Beim Abverkauf VOll
Zucht- und Nutzvieh werden dann eben­
falls rote Bescheinigungen für diese
Tiere ausae teIlt. Diese Scheine sind! von
der Verwaltungsbehörde zu be chaffen.
Wer Vieh zukauft, möge unbedingt auf
die Tbc-Freiheit nicht nur des Einzel­
stückes, . ondern de ganzen Be tandes
achten. Der Absatz von Reagenten ist
im Wege der Viehverwertungsgenossen-
chaft möglich.
Aufforstun�saktion. Wer sich zur heu­

rigen Aufforstunasaktion bei der Kam­
mer angemeldet und die Aufforstung be­
reits beendet hat, möge dies melden, da­
mit die Aufforstung baldmöglichst über­
prüft werden kann.

� AMTLICHEMITTEILUNGEN �
Volksschule Zell a. d, Ybbs

Sehülereinsehreihunaen für das Schul­
.iahr 1955/1956

Die Schülereinschreibung für das
Schuljahr 1955/1956 für die schulpflieh­
tigen Kinder des Schulsprengels Zell a.
d. Ybbs findet am Sonntag, dem 15. ds.
und Dienstag, den 17. ds. von 9 bis 12
Uhr in der Kanzlei der Volksschule Zell
a .. d. Ybbs statt. Schulpflichtig sind alle
Kinder, welche in der Zeit zwischen 1.
9. 1948 und 31. 8. 1949 geboren sind.
Später geborene Kinder können unter
gewissen Voraussetzungen in die Schule
aufgenommen werden. Kinder mit kör­
perlichen oder geisti,gen Gebrechen sind
ebenfalls einschreiben zu lassen, auch

YBBSTALER WOCHENBLATT
----------------------------------�--------------

wenn sie keine öffentliche Volksschule
besuchen können. Zur Einschreibung
sind mitzubringen: .

Tauf- oder Geburts chein des Kindes,
Staatsbürgerschaftsnachweis,...dler Eltern
und eventuelle Impfzeugnisse des Kindes.

Leonold S i mon e. h.
Volksschuldirektor

Volksscbule Waidhofen a. d, Ybbs
Schülereinschreibuna

Am Montag, dem 23., Dienstag, dem
24, und Mittwoch, dem 25. ds. in der
Zeit von 8 bis 10 Uhr im Gebäude der
Hauptschule [Direktionskanzlei. 1. Stock).
1. Schulpflichtig sind alle Kinder des
Geburtsjahrganges 1949, die bi zum 1.
September 1955 da sechste Lebensjahr
vollendet haben.
2. Schulpflichtig sind alle jene Rinder,
die im Vorjahr vom Schulbesuch befreit
waren.
3. Kinder, die wegen eines körperlichen
oder geistigen Gebrechens vom Schulbe­
suche zeitweilig oder dauernd befreit
werden müssen, sind ebenfall bei der
Schülereinschreibung namhaft zu ma­
chen .

4. Kinder im vor chulpflichtizen Alter
können in die Schule aufgenommen wer­
den, wenn über ihre gei tige und körper­
liche Reife kein Zweifel besteht und bis
spätestens an dem auf den Anfang des
Schuljahre folgenden 31. 12. da sechste
Leben jahr vollenden.
otwendige Dokumente bei der Ein­

schreibung: 1. Geburts- und Taufschein,
2. Impfzeugnis (wenn vorhanden). Nä­
here Au künfte erteilt jederzeit die Direk­
tion. Für die Direktion:
Friedrich Hel met s c h l ä ger e. h.
Schulrat

ANZEIGENTEIL
Dank

Für die innige Anteilnahme anläß­
Iich des Hin cheidens un eres lieben
Gatten, Vaters, Groß- und Schwieger­
vaters, des Herrn

)ohooo Teull
und für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank. Besonders danken wir unseren
lieben Nachbarn für die treue Hilfs­
bereitschaft in diesen schweren Stun­
den, der hochw. Geistlichkeit für die
Führung des Konduktes, Herrn Dok­
tor Med. Rat B

ö

h m für die aufmerk­
same Behandlung.

ANGELA TEUFL
samt Kindern und Anverwandten

Ybbsitz, im Mai 1955

DANK

Für die uns anläßlich unserer V e r­
mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten sa­
gen wir auf diesem Wege allen, ins­
besonders aber den Familien Forster
und Huber, recht herzlichen Dank.

WALTER nnd HEDI HARTMANN
geb. Ritt

Waidhofen a. d. Ybbs, im Mai 1955

Wohin am Samstag, dem 14. Mai? Zum

grühlings-
9(rän�chen

der Betriebsfeuerwehr Böhlerwerk im
Magnetwerksaal. Beginn 20 Uhr. 5097

Öslerreich. Volkslürsorge
LebensverSicherungs AG.

Bei der am 2. Mai stattgefundenen Zie­
hung wurde die Nr. 326 als Grundnum­
mer gezogen. Diesmal waren wieder vier
glückliche Gewinner in Waidhofep, an
welche ein Betrag von insgesamt

S 8.657.-
ausbezahlt wurde. Außerdem entfielen
Treffer in Amstetlen, Göstling, Ternbergund Steyr.

Volksfürsorge-lospolizzen
bieten eine gute Vorsorge und große Ge­
wlnnmöglichkeit.
Ihr Versicherungsvertreter weiß mehr
darüber. '

Gesch.-Fübrer - Org.-Iuspektor
Karl Praschinger

Waidhofen a, d. Ybbs, Plenkerstraße 25
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9ris- und gef�ner
�aschenfücher

Die österreich. Qualitätserzeugnisse
. Kaufhaus Josefine Huber

Waidhofen a. d, Y., Oberer Stadtplatz 19

Freitag, 13. Mai 1955.

1U-lrd ITUidLmtt

hathrelner
rwdt ?*
* mir IDiflt>n twult>, boß 5äuglingt> unö J:!lft>fnbl? menlqee

mogt>nläuft> haben ols bit> mt>nrd)t>n im "bt>rft>n J:!ltt>r".
bidJlot>rboulidJt> Dingt> broudien ober IDl?nigl?f Illnqen­
läurt>. üno mit Pt 0 Ihr I? in t> r irl bit> mild) lt>id)It>1: ot>rbaulid).

9)as bekannt gute

mernauer-Speiseöl
zum S a I a I. K 0 c h e n und 8 a c k e n in leinsler Oualiläl
I Liler

bei 0110 9Jernauer
S 11.80 Spezerei- und Kolonialwaren, Klein- und Großhandel

Waidhofen a, d. Ybbs, Ruf 37

Richten Sie Ihren Haushalt auf die zweckmäßigsteWirtschaftlichkeit ein.
Sie werden dabei fachmännisch beraten durch das

I'

Nun auch an Montagen wieder Sau n a­
bad e n!

Besuchen Sie die

A.lpensauna!

Elektro- und Radio-Fachgeschäft

Meilinger·
Waidhofe;n. a. d.Ybbs,Weyrerstraße 9
Die empfehlenswerten Kühlschränke wie Bosch, Ate, Eisbär usw., sowie
Elektroherde. darunter Austria-Kleinherde SSW. usw. (für Lichtstrom) "

stets lagernd

Beachten Sie unsere Anzeigen!Viel Arbeil spori ••.
Stragula - Fußbodenbelag
in 90, 100, 133 und 200 Zenlinleter Breite

Kaufhaus Schönhacker
Waiflhofen a. d. Y!»bs, Obere Stadt

PelznufbefIJohrun2 beim Fach-
mann - Ihr wertvoller Pelz \'01'
Sc h ä den geschützt.

Küesehnermelstcr 5083
Pranz Leibetseder
Waidhofcn a. d. Ybbs, Hohel' Mal'kl "

Hausgehilfin
über 18 Jahre, kinderJiebend, mit
Kochkenntnissen, wird ofort aufge­
nommen. Lotte Weitmann, Gut Ma­
rienhof, Post Waidhofen a. Y. 5100

Hausgehilfin ab 17 Jahre für franzö isch­
deutschsprechende Pariser Familie gesucht.Auskunft: Bieber, Waidhofen a. d. Ybbs,
Hintergasse 31. 5082

gJianino
erstklassig, umständehalber zu ver­
kaufen. Adresse in der Verw. 5087

Photo-Katalog
über Farbenphotographie, 200 Abbildun­
gen, sendet kostenlos Her I a n g 0
Österreichs größtes Photohaus. Wien VI,
Mariahilferstraße 51. 5085

�ohnhaus
in Waidhofen a. d. Ybbs, billig zu
verkaufen. Auskunft: Rechtsanwalt
Dr. Wilfried Würl, Waidhofen a. d.
Ybbs, Pocksteinerstraße 5. 5058

Gelegenheitskauf
Neuwertige Schlafzimmer- und Kü­
cheneinrichtung, sehr preiswert, so­
fort abzugeben.
Adresse in der Verwaltung. 5095

Molormöher "Reform"
Heurechen u. Grasmäher. Schnittbreite
120 cm, alles gut erhalten i t billig abzu­
geben. Maschinenhaus P alm e t z hof er
Aschbach. 5089

l1otormäher "Meister"
wird preiswert abgegeben (S 6.000.-).
Adresse in der Verwaltung. 5086

Ölfarben für jeden Zweck an­

gerieben in echtem Leinölfirnis.
Bei sorgfältigster Her telluns
und Reinheit des zu verarbei­
tenden Materials wird die höch­
ste Ausgiebigkeit gewährleistet.
Die hohe Deckkraft meiner
Ölfarben bringen pa r amkeit
im Gebrauch und treifenlosen
Anstrich mit sich. Farbenhand­
luna Leo Schönheinz, Fach­
drogerie, Unterer Stadtplatz 11,
Telephon 94. 5101

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis � 7 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Puch 150 TL
Baujahr 1953, in sehr gutem Zustand,
preiswert abzugeben. Zu besichtigen
täglich von 12 bi 14 Uhr und ab 19
Uhr bei Heinrich Sattler, Waidhöfen a.
d. Y., Ybbsitzerstr. 44, Ruf 82. 5094

PUCH TF
Baujahr 1952, mit FeJberbeiwagen
günstig zu verkaufen. Tierarzt Baaz,
Ybbsitz 5093

Puch 250 TF
1953, 13.000 km, be tel' Zustand.
überkomplett, preiswert zu verkau­
fen. Schellenbacher Karl, Ybbsitz 213.

5096

l\'Iotorrad
Type Standard 500 Kurier, Baujahr
1939, zu verkaufen. Auskunft Kino
Ybbsitz. 5078

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD­
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 82

Freitaa, 13. Mai, 6 und 8 Uhr
Samstag, 14. Mai, 4, 6 und 8 Vhl'

Inspektor Goddard
Aus den Akten der Kriminalabteiluna
de US-Po tmindsteriums. Mit Alan Ladd,Ph. Calvert und P, ·Stewart.

Ju�endfrei ab 16 Jahre!'
Sonntag, 15. Mai, (bei Bedarf 2 Uhr) 4,

6 und 8 Uhl"
Monta�. 16. Mai, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 17. Mai, 6 und 8 Uhr

Slrnßensereoode
Ein Iohnendler Film.streifen mit Vico 1"01'­
riani, dem Liebling der Frauen, in seinem
ersten Film, in dem er 5 Weltschlager­singt. Weitere Hauptrollen: Svbill Wer­
den, Ellinor Jensen. Hans Reiser, Otto
Gebühr, Rolf Wanka. Juaendfreit
Mittwoch, 18. Mai, 6 und 8 Uhr
Christi Himmelfahrt, 19. Mai. 4, 6 und'

8 Uhr

Reglna Amstetten
Ein Frauenschicksal, das die wunder­
bare Gestaltung, kraft der großen Schau­
spielerin L u i s e U I I r ich zu einernwahren Erlebnis werden läßt. Weitere­
Hauptrollen: Carl Raddatz, PauI Hart­
mann, Dina Michaeli, Will i Eichbergar.

Juaendfrei ab 16 Jahre!'

Jede Woche die neue Wochenschau!

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Dlal­
Ies bUten wlr S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidbofen a.Y.,Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi.a
Deiretsbacber, Waidbofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81.


